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Italien.
Rom, 27. Okt. Die italienischen Blätter besprechen 

die Rede, welche Gioliiti gestern Abend in Turin bet 
dem Deputirtenbankett gegen die Anklagen Rudim's 
gehalten. Die Blätter bedauern, in der Rede ein 
concretcs Finanzprogramm ebensowenig wie in der 
Rede, die er zu Dronero gehalten, zu finden. Die 
Rede sei eher ein polemischer Artikel, als eine Pro­
grammrede.

sucht in der Nachricht die Tendenz, die Korrektheit 
der serbischen Beziehungen zu Oesterreich-Ungarn zu 
kompromittren.

In Montevideo eingetroffenen Nachrichten zu­
folge haben die Kommandanten der vor Nio befind­
lichen fremden Geschwader, ausschließlich des deutschen, 
den Präsidenten Peixoto darauf aufmerksam gemacht, 
daß die in den Arsenalen getroffenen kriegerischen 
Vorbereitungen geeignet wären, zu einem Bom­
bardement durch Admiral Mello zu führen, und daß 
hierunter die den Arsenalen benachbarten Stadttheile 
in empfindlicher Weise leiden würden.

für immer beseitigt. Bevor weitere vierzehn Tage 
vorüber find, werden wir uns auf amerikanischem 
Boden befinden, und einige Wochen später wirst Du 
mein angetrautev Weib sein, welches selbst Dein Vater 
mir nicht mehr rauben kann."

„Der Gedanke an meinen Vater, der ist es ge­
rade, welcher mich mit immer stärkerer Kraft er­
faßt und in unbeschreiblicher Weise peinigt", ent- 
gegnete Sophie in einem Tone, als vermöchte sie 
kaum noch die Thränen zurückzuhalten. „Meine 
Flucht wird ihn furchtbar erschüttern, es werden viel­
leicht verhängnißvolle Folgen für ihn hieraus ent­
stehen. Emil, die Liebe zu Dir hat mich zu einem 
schweren Vergehen versührt, für welches ich hart zu 
büßen haben rverde. Eine innere Stimme rüst mir 
zu, seht noch zu meinem Vater zurückzukehren, mich 
ihm zu Fußen lverfen und seine Verzeihung zu er- 
flehen."

Das Gesicht Emils nahm mit einemmale einen un­
willigen Ausdruck an.

„Ich bitte Dich wirklich, liebes Kind", sprach er 
rauh, „verbittere mir diesen Augenblick nicht noch 
mehr durch Deine kindischen Reden. Du kannst un­
möglich mchr zurück, ohne Dich bei all' Euren Be­
kannten auj's gründlichste zu blamiren; find wir aber 
erst einmal verheirathet, so wird Dein Vater nichts 
anders können, als seinen Segen zu dem zu geben, 
was nicht mehr zu ändern ist, und Dich später,'wenn 
wir ihn einmal.besuchen, liebevoll in seine Arme auf- 
zunehmen. Fasse also Muth und freue Dich darüber, 
daß alles so gut abgelaufen ist, anstatt durch Deine 
Klagen Dir und mir das Herz schwer zu machen".

„Und doch drängt sich mir immer lebhafter das 
Bewusstsein auf, Du würdest besser gehandelt haben, 
wenn Du zu meinem Vater gegangen märest und 
bei ihm muthig um meine Hand angehalten hättest. 
Er ist so seelengut und hat mich, sein einziges Kind, 
so gern, daß ich überzeugt bin, er würde schließlich 
nicht nein gesagt haben, wenn ich ihm meine unaus­
löschliche Neigung zu Dir gestanden hätte".

„Ich, der arme Kommis, sollte um die einzige 
Tochter des steinreichen Herrn Steiner, meines 
Prinzipals, anhalten!" versetzte Emil verächtlich, 
oft habe ich Dir nicht schon erklärt, daß ich mich 
unter keinen Umständen zu einem solchen unsinnigen 
Schritte verstehen würde, und doch kommst Du mir 
jetzt abermals mit der albernen Zumuthung! Du 
wirst gut daran, thun, Sophie, Dich in Zukunft mehr 
nach meinen Wünschen zu richten und etwas aufmerk­
samer zu beachten, was ich einmal sagte; sonst werden 
wir schwerlich sehr glücklich mit einander werden."

Das hübsche Mädchen vermochte die Thränen 
nicht mehr zurückzudrängen. Es hielt sich das

Deutsches Reich.
* Berlin, 27. Oktober. Wie die „Nordd. Allg. 

Ztg." mittheilt, sind die lothringischen Deputationen 
aus dem französisch-lothringischen Departements vonr 
Admiral Avellan empfangen worden. Die Deutsch- 
Lothringer waren weder bei den Deputationen noch 
bei den Geschenken betheiligt.

— Aus zuverlässiger Quells wird bestätigt, daß der 
Finanzmtnister bei den Berathungen über den 
Staatshaushalt für 1894—95 zu einer sehr 
erheblichen Vermehrung der Richter seine'Zustimmung 
ertheilt hat. Nachdem bereits im laufenden Jahre 
87 neue Richterstellen bewilligt waren, sollen demnächst 
eine fast ebenso große Anzahl neuer S.ellen geschaffen 
werden, um das Richterbedürfniß in ausreichender 
Weise zu befriedigen.

— Wie vou zuverlässiger Seite verlautet, ist dem 
Kaiser in der Angelegenheit des Hannover'schen 
Spielerprozcsses bereits längerer Vortrag gehalten worden 
und dürften durchgreifende Maßnahmen gegen die int 
Officiercorps herrschende Spielsucht bevorstehen. Das 
Kaiserliche Militärkabinet hat bereits bei der Justiz­
verwaltung das Ersuchen gestellt, um Nebersendung 
der Prozeßakten, sobald die Angelegenheit gerichtlich 
ihre Erledigung gefunden habe.

* Leipzig. 27. Okt. Der Strafsenat des Reichs­
gerichts hat nunmehr die Verhandlung gegen die in 
Kiel verhafteten französischen Spione angeordnet.

Theil des deutschen oder des französischen Gebiets. 
Sie haben darum den lebhaften Wunsch, ba§ ein 
solcher Krieg vermieden werde. Das ist noch keine 
warme deutsche Vaterslandsliebe, aber es ist eine 
verständige und berechtigte Empfindung und sie genügt 
uns. Ein elsässischer Abgeordneter, der sich der 
nationalliberalen Partei angeschlosfen hat, äußerte 
einmal, er kenne keine elsässische Frage und wünsche, 
daß man endlich aufhöre, von einer solchen zu sprechen. 
Er hat damit gewiß das Gefühl von Tausenden 
wiedergegeben.

Als die Elsäsfer zum ersten Male in den Reichstag 
einzogen, schloß sich kein einziger von ihnen einer be­
stehenden Fraktion an; sie blieben für sich und 
zerfielen in Protestier der schärferen und solche 
der milderen Tonart; heute steht nur noch die 
Hälfte von ihnen außerhalb des Fraktions - Ver­
bandes. Unter diesen sind nur drei, die ab und 
zu als Redner auftreten, alle drei katholische Geistliche, 
alle drei der deutschen Sprache in demselben Maße 
wie der französischen mächtig. Was sie im Reichstage 
sprechen, ist der Regel nach so beschaffen, daß jedes 
Mitglied der Zentrumspartei es ganz ebenso hätte 
sagen können. Alle drei gehören dem Reichstage seit 
dem Jahre 1875 an; Nachwuchs hat die von ihnen 
vertretene Richtung nicht erhalten. So ist denn alle 
Aussicht vorhanden, daß es in bemessener Zeit mit 
der elsässischen Protestlerei ein Ende nehmen wird, 
ganz abgesehen davon, ob die Herren Guerber^ 
Simonis und Winterer sich der Zentrumspartei an­
schließen oder nicht. ________

Politische Tagesschan.
— 28. Oktober. -

Zur Reichsfinanzreform. Daß der baierisch.' 
Finanzminister v. Riedel ein eifriger Anhänger der 
Reichssinanzreform, d. h, einer Erhöhung der Reichs­
steuern um 100 Millionen Mark ist, hat derselbe 
durch seine wiederholten Erklärungen in der baierischen 
Abgeordnetenkammer außer Zweifel gestellt. Während 
aber für den Fall eines Scheiterns der Reform unsere 
Offiziösen eine völlige Verwirrung der Haushalte der 
Einzelstaaten in Aussicht stellen, hat Herr von Riedel 
gestern im Finanzausschüsse der Wahrheit die Ehre 
gegeben und erklärt, das baierische Buget werde in 
keinem Falle gestört werden.

Zur Reform des Militärstrafprozesfes. 
Wie ein Berliner Berichterstatter mit aller Bestimmt­
heit erfahren haben will, soll die Reform des Militär- 
strasprozcsses bis jetzt vollkommen ruhen und es auch 
nicht absehbar sein, wann an sie herangetreten werden 

fniilktoii.

Die Reichslande.
In den elsässischen Kreisen wird jetzt vielfach die 

Frage erörtert, ob die protestlerisch gesinnten .löge» 
Kneten nicht wohl daran thun, ihre bisherige 
Sonderstellung aufzugeben und sich einer der be­
stehenden Parteien anzuschließen, wöbet sie dann nach 
der Natur der Sache dem Zentrum zufallen wurden. 
Wir glauben, daß man im Elsaß in der That mit der 
Laterne nach Leuten suchen kann, die den Wunsch 
hegen, ihr Land möge jemals wieder an Frankreich 
fallen, und unter diesen wenigen ist vielleicht kein 
einziger, bei dem Wunsch die Mutter der Hoffnung 
würde.

Die Abtretung des Elsaß im Jahre 1871 hat nur 
bei einem Theile der Bevölkerung einen aufrichtigen 
Schmerz erregt, und dieser Bruchtheil bestand aus 
Leuten französischer Abstammung, die in das Elsaß 
eingewandert waren. Diesen hat man verständiger­
weise gestattet, sich für Beibehaltung des französischen 
Staatsbürgerrechts zu entscheiden, und die meisten 
von ihnen haben Veranlassung genommen, im Laufe 
der Zeit ihre Verhältnisse so zu ordnen, daß sie in 
ihr Stammland zurückkehren konnten. Es ist nichts 
als eine Legende, daß die deutsche Bevölkerung des 
Elsaß jemals mit Begeisterung an Frankreich gehangen 
habe. Die Sache hat vielmehr so gelegen, daß, 
als im Jahre 1815 Deutschland die Ge­
legenheit versäumte, das Elsaß zurückzufordern, 
es Jedermann wahrscheinlich werden mußte, daß das 
Elsaß für immer französisch bleiben werde. Und diese 
Wahrscheinlichkeit wäre zur Wirklichkeit geworden, 
wenn nicht die Franzosen einen ebenso unberechtigten 
als unglücklichen Angriffskrieg geführt hätten. Deutsch­
land hätte sicher nie einen Angriffskrieg unternommen, 
um das Elsaß zurück zu gewinnen. Die Elsässer hätten 
thöricht gehandelt, wenn sie die Erwartung gepflegt 
hätten, jemals wieder dem Deutschen Reiche zuge- 
schlagen zu werden. Einem Elfässer, dem die deutsche 
Sprache geläufiger geblieben war als die französische, 
und das war bei der Mehrheit der Landbevölkerung 
der Fall, konnte ein Gefühl des gallischen Patriotismus 
nie aufgehen.

Ein Wechsel in der Staatsangehörigkeit eines 
Landstriches hat für seine Bevölkerung manigfache 
Unbequemlichkeiten im Gefolge, und diese Leiden 
des Uebergangszustandes haben im Elsaß Mißmuth 
erregt. Jetzt ist der Uebergangszustand überwunden. 
In der Bevölkerung der Reichslande regt sich das 
Gefühl, daß, wenn es einmal wieder zu einem d utsch- 
sranzösischen Kriege kommen sollte, das Elsaß seine 
Leiden schwerer empfinden würde als jeder andere
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soll. Alle Mittheilungen über die voraussichtliche 
Richtung der Reform seien werthlos. Entgegen anders 
lautenden Mittheilungen wird versichert, daß der neue 
Kriegsminister Bronsart von Schellendorff die An­
nahme seiner Berufung von keinerlei Programm ab­
hängig gemacht habe und namentlich über den Militär­
strafprozeß bei dieser Gelegenheit nicht verhandelt 
worden sei.

Zur Nemmiformirmig der Armee schreibt 
uns unser Berliner ft-Correspondent: Von insor- 
mirter Seite wird, mir mitgetheilt, daß die Versuche 
mit den Litewken, welche bisher nur bei einzelnen 
Linien-Regimenteru gemacht worden sind, auf die 
Gardetruppen ausgedehnt, und in noch weiterem Um­
fange vorgenommen werden sollen. Insbesondere soll 
in diesem Winter die Brauchbarkeit der Litewken bei 
allen Witterungsverhältnissen erprobt werden, ob die­
selben bei strenger Kälte für die Mannschaften aus­
reichend sind und welche Farbe zu wählen sein würde. 
Ueberhaupt werden im bevorstehenden Winter manig­
fache militärische Neuerungen bezw. Einscheidunaen 
über Neueinsührungen stattfinden.

Zum Kapitel von den nothleidenden Land- 
lvirtherr liefert das Ergebniß von vier Domänenver- 
pachtungen in Mecklenburg-Schwerin, das vor einigen 
Tagen in Schwerin bekanntgegeben wurde, wieder 
einen charakteristischen Beitrag. Sämmtliche vier 
Pachthöfe, Bülow, Wonz, Malvendorf und Brod­
hagen, wurden für die neue Pachtperiode zu höherer 
Pacht als bisher wiederverpachtet, davon 2 an die bis­
herigen Pächter, die aus freien Stücken 300—700 Mk. 
pro Jahr mehr boten, während für die beiden andern 
Pachthöfe 400 und 2800 Mk. pro Jahr mehr erzielt 
wurden. Für einen Rückgang der Landwirthschaft 
bei rationeller Bewirthschaftnng sprechen diese Ergeb- 
nisi-- gerade nicht.

Das Gerücht von einem unmittelbar bevor­
stehenden Rücktritt Taaffes tritt neuerdings mit 
größter Bestimmtheit auf. Das für gewöhnlich gut 
wformrrtc „Vaterland" will sogar schon in der Lage 
£in, als künftigen Ministerpräsidenten den Grafen 
Thun oder den Grafen Badeni bezeichnen zu können. 

Minister des Innern wird gerüchtweise der Viee- 
Bräfideut des Abgeordnetenhauses Kathrein genannt, 
^n bent heute stattgefundenen Ministerrath sollen ent­
scheidende Beschlüsse gefaßt worden sein.

Zu den serbisch-österreichischen Beziehungen 
dementirt das serbische Regierungsblatt „Odjek,, 
ofstziell eine von der „Köln. Ztg." gebrachte Nachricht, 
daß der russische Gesandte Persiani der serbischen 
Regierung Vorstellungen wegen des Verhaltens 
Serbiens zu Oesterreich Ungarn gemacht habe und

Eine einfache Geschichte,
Von G. ©trüber.

Dicht angelehnt an die mächtige, der Scheide ent­
lang in Antwerpen sich dahinziehende Quaimauer lag 
der Riesendampfer „Westerland" der Red-Slar-Linie 
zuc Abfahrt bereit. Aus seinen kolossalen Schorn­
steinen drängten sich dichte, schwarze Rauchwolken her­
vor, zischend stieg dazwischen der weiße, im Uebermaße 
in den Kesseln sich entwickelnde Dampf gegen den 
Himmel, und auf dem Vorderdeck standen erwartungs­
voll ein Dutzend Matrosen, bereit, um auf den ersten 
Wink von der Kommandobrücke aus die das Schiff 
mit dem User verbindenden Taue zu lösen.

Aus dem Verdecke des Dampfers harrten Kopf an 
Kop'f die Passagiere, welche sich nach New-York ein­
geschifft hatten, des Zeichens zur Abfahrt und des be- 
deuumgsvollen Momentes der Trennung vorn euro­
päischen Boden, während draußen auf den Quaiv eine 
etwa ebenso große Menschenmenge sich bewegt^ welche 
theils die Neugierde und theils die Abpcht, den 
Scheidenden die letzten Grütze zuzusenden, dorthin ge­

führt hatte. . befanb sich auch ein Pärchen,
den NLeduld dte Abfahrt des Dampfers 

welches mit großer Ungeouio 'östg
erwarten Wen" rt Mannes, der alle Augenblicke 

IU; n, daraufzü sehen und dann rasch einen 
warf' ob dort der 

ßootfPnr h der R während seine Begleiterin, 

dübsst S^ne uori höchstens zwanzig Jahren eine 

kaum gednnere Aufregung ht ihrer Miene verrieth. 
9?ur lag in dem Ausdrucks ihrer Augen gleichzeitig 
etwas Schmerzllches und Bekümmertes, fast als em- 
psttnde sie eine tiefe Reue Mr etwas, was sie be­
gangen oder auszusühren sich entschlossen

„Ach, Emil," sie mit einemmale, indem sie 
ihre Hand auf den Arm ibrc^ Metzleilers legte, „ich 
kann Dir nicht sagen, welche ^st mich
erfaßt hat. Es ist mir gerade zu ^"ih ' mufcte 
"°ch im leisten Augenblicke «•" ®S'B j,?m 
unsere Abreise verhindert, feit en leWqen 
Traume In dieser Nacht habe Ich k-'n-n Moment der 
Ruhe mehr gehabt." „jrflf» „rviderte

„Ich begreife Deine Besorgnisse
der junge Mann, sich zu einem Lächeln zwmgend. 
„Höchstens noch zwei oder drei Minuten werden oer- 
gehen, meine liebe Sophie, nnd e^e Scheidewand 
liegt zwischen uns und Europa, jede Gefahr ift dann

leisem^ Schluchzen:
„ IV JLII «Jl

ltn Milche ließ, um Dir zu folgen, hätte ich nicht 
erwartet, wenigstens hätte ich nie geglaubt, daß Du 
w bald schon Dein Benehmen mir gegenüber ändern 
tonnteft. Aber ich fühle es jetzt, zurück kann ich nicht 
nun 1 ed ist zu spät dazu, und Deine Behandlung 
, ,tu ich als eine Buße für mein Vergehen geduldig 
rdnnehmen. Zum erstenmale empfinde ich es, daß 
Mi. i besitzt; sonst könntest Du nicht in dieser 

o"ute, wo ich endgültig alles für Dich äufgebe, 
nach- ?"uüth noch schwerer durch Deine Worte 

PrnU;?U bui einfach gar zu empfindlich, mein Kind," 
ist ec begütigend, „diese Empfindlichkeit aber 
?'ni n um so weniger am Platze, als wir In 
hott a vielleicht noch manchen Kampf werden zu 
pvf kn h"ben, der kaltes Blut und ruhige Nerven 

.ordert. AVer zum Henker," unterbrach er sich 
„ o^ich zornig, „will denn dieses nichtsnutzige Schiff 
(in ?"uwr nicht abfahren! Bereits eine Viertelstunde 

ex die festaesetz'e Zeit ist vorüber und noch werden 
une^Anstalten zur Abreise gemacht." 

diesem Momente ließ die Dampfpfeife in ihrer 
raqe mit so furchtbarer Kraft ihre Stimme erschallen, 

oatz sich bettie unwillkürlich die Hände an die Ohren 
gelten. Eine Bewegung entstand unter den übrigen 
Passagieren und gleich darauf wurden oben auf der 
Kommandobrücke der Kapitän und der Lootse, zwei 
-auye, wetterharte Seeleute, sichtbar. Gleichseitig be­
gannen auch die Matrosen vorn am Bugsprit sich zu 
rühren.

Sophie war sehr bleich geworden und hatte sich 
fester au den Arm des Geliebten geklammert. I

'S d) kann mich kaum mehr aufrecht erhalten," i 
flüsterte sie mit bebender Stimme, „es ift mir..-- als i 
schwanke der Boden unter meinen Füßen. Gestern 
fl^ch im Vaterhause gewesen zu fein, unter dem , 
Schutze eines zärtlich liebenden Vaters, und heute aufs 
Gerathewohl die Reise über den Ocean, in ein fernes, i 
unbekanntes Land antreten zu müssen, j)a§ ist ein 
schrecklicher Contrast. Ich bitte Dich, Emil, sprich 
mir Muth zu, sage nur ein freundliches, liebes Wort 1 
zu mir oder der'letzte Rest meiner Kraft und meiner 
Fassung verläßt mich."

„Gott sei Dank, endlich geht die Reise vor sich," 
rief Emil aus, in dessen Augen es triumphireud anf- ! 
leuchtete unö dessen Brust wie 'von einer schweren 
Last befreit sich hob, „endlich sind wir aus jeder Ge­
fahr und können sorglos mit dem Gelde Deines guten i 
Vaters ein munteres Leben führen. Komm, gieb mir i 
einen Kuß, mein Schatz, und dann gehen wir in die i 
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Stadt und Land.
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Inserate

Taschentuch bte Augen und entgegnete unter Kajüte und trinken ein Glas guten Wein auf die 

' Gesundheit des Herrn Steiner, dessen Schätze uns
Wissen Dank dafür, daß ich meinen armen Vater diese fröhliche Reise ermöglichten."

„Emil, was sollen diese Worte bedeuten?" fragte 
Sophie entsetzt, indem sie ihn mit weit aufgerissenen 
Augen anstarrte. „Du sagtest mir doch, daß Du so 
viel erspart hättest, um uns drüben eine Existenz be­
gründen zu können."

„Erspart habe ich freilich einiges Geld," lautete 
die von einem lauten, höhnischen Lachen begleitete 
Antwort, „aber da man mit 50,000 Mark schon eher 
sich eine Existenz gründen kann, als mit 500, so war 
ich so frei, den fehlenden Betrag aus der Kasse Deines 
Vaters zu entnehmen. Mache Dir hierüber weiter 
keine Sorgen, mein Engel, denn Dein Vater kann 
das Geld leichter verschmerzen, als wir, und außerdem 
warst Du mir ja auch zur Erlangung jener Summe 
insofern behilflich, als Du mir den Schlüssel zu der 
Kasse zu verschaffen wußtest, in der ich etwas 
Wichtiges nachzusehen hatte, wie ich Dir damals mit 
sehr schönen und wohlerdachten Gründen begreiflich 
machte."

„So bist Du also ein Dieb, ein Verbrecher!" 
brächte das junge Mädchen kaum hörbar hervor. 
„O Gott, und erst in dieser Stunde kommt mir diese 
Erkenntniß, wo ich nicht mehr von dem Schiffe fort­
kommen kann! Aber jetzt kann ich nicht mehr bet 
Dir bleiben, ich muß zurück zu meinem Vater, um 
seine Verzechung mir auf den Knieen zu erbitten und 
ihm wenigstens zu sagen, daß ich an jenem Verbrechen 
keinen Antheil habe; ich werde zu ihm zurückkehren, 
mußte ich mir auch in dem fremden Lande das Geld 
für die Fahrt mit meiner Hände Arbeit verdienen." 

„Wenn Du wieder zu Deinem Vater willst, so 
kann ich Dir das freilich nicht verwehren," erwiderte 
er mit großem Gleichmuthe, „nur möchte ich Dir be- 
merken, daß es für ein einzelnes Mädchen keine so 
leichte ^ache ist, das Gel) für die Reise znsammen- 
zubringen. Du wirst also besser daran thun, wenn 
Du Dich mit mir zu halten fuchst, denn Du weißt, 
daß ich Dich ganz gut leiden kann, Kleine, und wenn 
Du nur einigermaßen verständig bist, sollst Du es 
nicht schlecht bei mir haben. Aber geht denn die Ge­
schichte noch immer nicht voran!" sagte er mit einem 
Mal heftig, ohne sich an das vor Empörung leichen­
blaß gewordene Gesicht seiner Begleiterin im mindesten 
zu kehren. „Das wird ja ganz imfam spät, bis wir 
Abreisen. Es wird doch wohl nichts Besonderes ge­
schehen sein."

„Sie allein sind die Ursache, daß die Abreise noch 
nicht stattgefunden hat, Herr Emil Müller!" sagte in 
diesem Augenblicke ein tiefe Stimme zu dem ersteren, 
während eine Hand sich schwer auf seine Schulter legte'
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Zur Choleragefahr.
— Das Kaiserliche Gesundheits­

amt macht folgende Cholerafälle bekannt:
* In Berlin wurde bei einem Arbeiter 

Cholera nachgewiesen; in Potzdam und in Stettin 
je ein tödtlich verlaufener Krankheitsfall, in Neuen­
kirchen, Kreis Randow, desgleichen 2; in Frauendorf, 
Kreis Randow, 4 Neuerkrankungen, in Bredow, 
Kreis Randow, 2, in Warsow, Kreis Randow, in 
Zerpenfchleuse und Wittenberge je 1 Neuerkrankung. 
Der am Mittwoch für Nauen gemeldete Krankheitsfall 
ist nach dem Ergebniß bakteriologischer Untersuchung 
auf Cholera nicht zurückznführen.

* Berlin, 28. Okt. Unter choleraverdächtigen 
Erscheinungen erkrankte ein in der Elsaßerstraße 
wohnhafter Arbeiter. Derselbe hat trotz aller 
Warnungen in den letzten Tagen große Mengen 
Spreewasfer getrunken. Der Kranke wird im Koch- 
schen Institut untersucht, während die Angehörigen 
zur Observation nach den Krankenhause gebracht 
wurden.

Kunst und Wiffenschast.
Elbing, 28. Oktober.

Das Berliner Opern-Ensemble, das unter Leitung 
des Herrn Sachs seit Wochen die beiden Provinzen 
bereist, eröffnete gestern auch hier ein auf 2 Abende 
berechnetes Gastspiel; hier wie an allen anderen 
Orten, an denen daS Ensemble gastirte, kam „Philemon 
und Bcmcis" zur Aufführung und hier wie überall 
zeigte sich das Publikum an dem Gebotenen befriedigt. 
Die Oper gehört zu den schwächsten Werken Gounods; 
ein Jahr nach der so ungemein erfolgreichen Premiere 
des „Faust" entstanden (1860), enttäuschte es die dem 
Werke entgegen gebrachten Erwartungen vollständig, 
es wurde zwar hier und dort zur Aufführung gebracht, 
verschwand aber bald ganz von den Bühnen und nur 
unter dem Notenschatz empfindsamer Damen konnte 
man einzelne Nummern oder auch einen Klavieraus­
zug deS Werkes fin.den. Warum das Berliner 
Ensemble gerade dieses Werk für seine Tournee ge­
wählt, könnte füglich Wunder nehmen, wenn nicht der 
kleine Apparat, der eine Aufführung selbst an allen 
kleinsten Saaltheatern gestattet, und die geringen mit 
der Aufführung verbundenen Spesen des Räthsels 
Lösung nahe legten. Die gestrige Aufführung war 
gut und das ist bei den zahllosen Aufführungen — 
durch dieselben Darsteller — nur natürlich; wirklich 
befriedigend war indessen nur die Darstellung der 
Baucis durch Fräulein Hermine G a l f y und des Vul­
kan durch Herrn B i b e r t i. Fräulein Galsy ist zu 
bekannt, als daß wir deren große Vorzüge hier noch 
besonders würdigen müßten; leider aber mußten wir 
konstatiren, daß die herrlichen Mittel der Künstlerin 
heute nicht wehr so sehr wie vor zwei 
Jahren unmittelbar wirken und zu spontaner 
Anerkennung hinreißen; die Stimme hat zwar nicht 
an Umfang wohl aber an Frische verloren; der 
Ansatz ist sicher und prächtig wie ehedem, das Organ 
aber zeigt sich manchen, namentlich den dramatischen 
Stellen gegenüber etwas spröde. Ganz die alte Galsh 
fanden wir nur in den lyrischen Momenten des 2. 
Aktes wieder und hier auch wurde das Publikum, das 
sich anfangs etwas reservirt verhielt, zu wirklich 
begeistertem Beifall hingerissen. Auch Herr Biberti 
gehört zu jenen Künstlern, die eines trefflichen und fest­
gründeten Rufes sich erfreuen; der Künstler verfügt 
über mächtige Fülle und Tiefe und sein schöner Vortrag, 
der von warmer Empfindung durchglüht ist, trägt diese 
natürlichen Vorzüge zur künstlerischen Vollendung 
empor. Was Biberti leistet, trat übrigens gestern 
nur zum Theil in die Erscheinung, denn d'e^ räum­
lichen Verhältnisse unseres Theaters sind für eine 
volle Entfaltung solcher stimmlichen Mittel nicht groß 
genug. Die Herren Bußmann und Tomasczeck 
kamen neben den vorgenannten Künstlern nur zu 
untergeordneter Geltung, namentlich vermochie Herr 
Tomasczeck nicht den Anforderungen seiner 
Parthie (Jupiter) zu genügen. Der Künstler hat ja 
wohl auch recht gute Mittel, seine Art zu singen aber 
läßt dieselben nicht zur Geltung kommen, die Into­
nation ist niemals rein und eine ausgeprägte 
Neigung zum Detoniren that ein klebriges, 
den Gesamniteindruck der Leistung zu beeinträchtigen.

— Das Haus war nicht ganz so gut besucht, als man 
wohl hätte erwarten dürfen; hoffen wir, daß die 
heutige, zweite Aufführung der Oper den Ausfall 
des ersten Abends wird decken können.

________  L. R—n.

Lokale Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewartr 
für das nordöstliche Deutschland.

29. Okt.: Wolkig mit Sonnenschein, Regen­
fälle, normale Temperatur, frischer Wind, 
Sturmwarnung.

30. Okt.: Veränderlich, wärmer, starker Wind, 
Sturmwarnung.

31. Okt.: Bedeckt, trübe, Regen, normale 
Temperatur, starker Wind, Sturmwarnung.

E l b i n fl, 28. Oktober.
* (Der Wohlthätigkeits-Bazarj des St. Elisa­

beth-Wohlthätigkeits - Vereins findet am Sonntag, 
5. November, von 4 Uhr Nachmittags ab im Saale 
der Bürgerressource statt. Das Concert wird von der 
Capelle des Herrn Pelz ausgeführt werden.

i * * (Concert.) Im Gewerbehaus wird morgen 
Sonntag Abend von 8 Uhr ab die Pelz'sche Kapelle 

: concerttren.

Emil fuhr bei dieser Anrede zusammen und drehte 
sich rasch um, und auch Sophie hatte unwillkürlich 
dasselbe gethan. Vor sich erblickte sie drei ernste 
Männer, darunter einen stattlichen Herrn von etwa 
fünfzig Jahren, der sie mit unbeschreiblichem, schmerz­
lichem und dabei doch unendlich zärtlichem Ausdrucke 
betrachtete. Einen leisen Schrei stieß sie bei diesem 
Anblicke aus, und sie wäre unfehlbar zusammenge­
brochen, wenn nicht der alte Herr rasch herbeigeeilt 
wäre und sie in seinen Armen ausgesangen hätte.

Während er zwischen den ehrerbietig zurück­
weichenden Passagieren hindurch seine Last von dem 
Schiffe weg und nach dem festen Lande trug, be­
schäftigten sich die beiden anderen Männer mit Emil, 
der keinen Blutstropfen mehr im Gesichte hatte und 
an allen Gliedern bebte.

„Sie beißen Emil Müller?" frug ihn der eine, 
der ihn am Handgelenke gepackt hatte und dasselbe mit 
eiserner Kraft umschlungen hielt.

Der Verbrecher vermochte als Antwort nur mit 
dem Kopfe zu nicken. , _ „

„In diesem Falle verhaften w-r Sie, fuhr der 
erstere fort. „Wir sind Beamte der geheimen Polizei.

Ein unheimliches Knacken ließ sich hören, und 
gleich darauf schritt Emil Müller mit zu Boden ge­
senkten Augen schlotternden Knieen zwischen den beiden 
Polizisten dem Wer zu.

Kaum hatten sie das Ufer betreten, als abermals 
die Dampspfeife sich hören ließ. In einem Nu waren 
die Taue gelöst, ein Rauschen und Wühlen im Wasser 
begann am Hinterthcile des Schisses und stolz und 
majestätisch fuhr der „Westerland" der Mitte des 
Stromes zu, während d'e Auswanderer auf ihm ein 
lautes und fröhliches Hurrah ausstteßen. ,

*

Zwei Tage später saßen in einem Koupee 
I. Klasse des von Antwerpen nach Deutschland 
fahrenden Schnellzuges ein älterer Herr und ein 
junges Mädchen allein zusammen. Das letztere sah 
sehr blaß und angegriffen aus, und mit zärtlicher 
Besorgniß ließ der erstere häufig seine Blicke auf dem 
feinen, bleichen Gesichte ruhen.

Aber seine Gefährtin schien diese Blicke überhaupt 
nicht zu bemerken. Theilnahmlos starrte sie hinaus 
auf das im Fluge an ihr vorüberziehende land­
schaftliche Bild, wobei ihre Miene einen immer 
schmerzlicheren, zuletzt fast verzweifelten Ausdruck 
an nahm.

„Kind, was ist Dir nur?" fragte er mit wirklicher 
Angst, indem er seinen Arm um sie schlang. „Kannst

* sStadttheater.j Morgen (Sonntag) gelangt 
Planquett's: „die Glocken von Corneville" neu

. einstudiert zur Aufführung. Diese komische Oper ist 
hier seit längerer Zeit nicht aufgesührt und mit 
aller Sorgfallt inscenirt. Am Montag geht der 
beliebte „Vogelhändler" zum letzten Male in Scene. 
Da die Erstaufführung der Novität: „Madame 
Mongodin" infolge der Erkrankung des Herrn 
Meyerhoff vorläufig verschoben ist, so hat Herr 
Gotlscheid die sensationellste Novität der vorigen 
Saison für hier angekauft. Es ist dies der lustige 
Schwank: 2 glückliche Tage von Blumenthal und 
Kadelburg, welcher im vorigen Winter am „deutschen 
Theater" in Berlin nebst „Talisman" das Repertoire 
dieser Bühne vollständig beherrschte.

* (Der Westpreustische Fischerei - Verein) 
hält am Montag im Landeshauie zu Danzig eine 
Vorsiandssitzung ab, in welcher zunächst geschäftliche 
Mittheilungen des Vorsitzenden und des Geschäfts­
führers erfolgen. Alsdann liegt ein Gutachten des 
„Danziger Angler-Klubs" über die Ausbesserung des 
Fischbestandes in der todten Weichsel über das Ein­
setzen von Karpfen in diesen Fluß oder Gewährung 
von Beihilfen zu diesem Zwecke vor, worauf eine 
Besprechung von Anzeigen über Thierquälereien bei 
der Behandlung der gefangenen Fische statlfindet. 
Schließlich will der Verein einen Beschluß fassen 
über seinen Anschluß an den deutschen Fischerei- 
Verein und seine Vorstandsmitglieder ergänzen.

* (Das verlorene Portemonnaie) Eine Frau 
aus Schalkendorf, welche in der Brandstiflungs-An- 
gelegenheit bei der gestrigen Schwurgerichtsverhand­
lung als Zeugin geladen war und heute früh mit 
dem um 7 Uhr 25 Min. nach Marienburg abgehen­
den Zuge zurückfahren wollte, hatte, nachdem sie eine 
Fahrkarte gelöst hatte, ihr Portemonnaie im Vorflur 
auf hiesigem Bahnhöfe verloren. Nachdem sie den 
Verlust bemerkt und vergeblich nach demselben gesucht 
hatte, beschuldigte sie einen Schaffner von dem um 
6 Uhr 50 Min. von Danzig hier angekommenen 
Zuge, welcher eben seinen Wagen verlassen und den 
Bahnhof betreten hatte, des Funddiebstahls. Es 
fand sich auch gleich eine Zeugin aus demselben Orte, 
welche gesehen haben wollte, daß der Schaffner das 
Geld aufgehoben habe. Der betreffende Schaffner 
ließ die Namen der beiden Frauen durch den Stations- 
beamten feststellen, um dieselben wegen Beleidigung 
gerichtlich belangen zu können, denn das Geld war 
inzwischen von einem Gepäckträger im Vorflur, den 
der Schaffner noch nicht betreten hatte, gesunden 
worden. Die Frau wird sich nun wegen Beamten- 
beleidigtmg vor Gericht zu verantworten haben.

* (Hauptviehmarkt.) Am 1. November findet 
hier ein Hauptviehmarkt stalt, zu dem viele Händler ihr 
Erscheinen angesagt haben.

* (Falsche Rubelnoten.) In Petersburg zeigen 
sich feil einigen Tagen falsche Hundertrubelscheine.

Du denn wirklich jenen unglückseligen Menschen noch 
nicht vergessen, kannst Du nach dem Vorgefallenen 
denselben in der That noch lieben?"

Statt aller Antwort warf sie sich stürmisch an 
seine Brust und verbarg schluchzend ihr Haupt an 
derselben.

„O guter, bester Vater", stammelte sie endlich, 
„Du bist noch immer so .unendlich gütig gegen mich, 
aber gerade der Gedanke, daß ich diese Güte nicht 
verdient habe, der drückt mich mit fürchterlicher 
Gewalt zu Boden. Jenen Menschen verachte und 
verabscheue ich heute; nur mit tiefstem Entsetzen kann 
ich daran denken, in welchen Abgrund ec mich 
beinahe gerissen hätte, wenn Du mit nicht zur rechten 
Zeit zur Hilfe gekommen wärest. Vater, mein guter, 
treuer Vater, kannst Du mir es jemals vergeben, 
was ich an Dir verbrochen, wärest Du im stände, 
von ganzem Herzen Deinem Kinde zu verzeihen, 
wenn ich Dir bet dem Andenken meiner Mutter 
aus's heiligste versichere, daß kein Makel auf meiner 
Ehre ruht und das es nur durch die listigsten 
Vorspiegelungen und durch die feste Versicherung, 
daß Dein Segen uns nicht ausbleiben würde, dein 
Schändlichen gelungen ist, mich zur Flucht mit ihm 
zu bewegen?"

Der alte Herr wischte sich eine Thräne der Rüh­
rung aus den Augen. Inniger preßte er feine 
Tochter an sich und erwiderte mit bewegter Stimme: 

„Bestraft bist Du schwer genug durch die bittere 
Erfahrung, welche Du gemacht hast. Wo aber das 
eigene Kind so hart gebüßt hat und noch leide', da 
kann das Herz des Vaters nur mehr verzeihen. Die 
Liebe der Eltern ist eine grenzenlose, sie dulden un­
säglich, wenn ihr Kind auf Irrwege geräth, und 
daher sind sie auch nicht im Stande, dem reuig zu 
ihnen zurückkehrenden ihre Verzeihung zu verweigern. 
Doppelt theuer bist Du mir in Zukunft, meine Sophie, 
da ich D.ch beinahe verloren, aber noch rechtzeitig 
wiedergesunden habe; Du dagegen wirst die Liebe 
Deines Vaters von jetzt an um so mehr zu schätz:» 
wissen, als Du es kennen gelernt hast, wie trügerisch 
und haltlos dasjenige im Leben zu sein pflegt, was 
man mit dem Namen Liede bezeichnet, welches ober 
häufig nichts als eine selbstsüchtige Leidenschaft ist oder 
anderen Absichten als Deckmantel dient."

Sophie, die ihre Augen zu ihm emporgehoben 
hatte, und seinen Kuß auf ihrer Stirn verspürte, 
konnte nicht sprechen. Aber der verklärte Ausdruck 
aus ihrem Gesichte sowohl wie auf demjenigen des 
Herrn Steiner verrieth, daß auch die Herzen von 
Vater und Kind sich verstanden und nsiederge-unden 
hatten.

Dieselben tragen sämmtlich die Nummer 198.053 
Littr. A/R. Die sehr geschickt angefertigten Falsifikate 
werden auch aus Moskau und Odessa signalisirt, es 
sollen viele davon bereits nach Deutschland gebracht 
worden sein.

* (Vou der Ostbahn.) Ernannt: Bureaudiütar 
Lüpke in Bromberg zum Betriebssekretär, Materialien­
verwaltungsdiätar Schumacher in Eydtkuhnen zum 
Materialienverwalter II. Klaffe. Versetzt: Regierungs- 
baumeifter Bressel vom Betriebsamt in Bromberg 
als Hülfsarbeiter zur III. Abtheilung der Eisenbahn­
direktion.

* (Ein Aderlaß und seine Folgen.) Noch
immer giebt es Personen, welche bei Krankheiten, wie 
Rheumatismus, Stichen, Blutandrang nach dem Kopse rc. 
einen Aderlaß für ein Universalmittel halten. Und 
da die Aerzte in den seltensten Fällen dieses Ver­
fahren anwenden, so suchen solche Kranke nicht selten 
Kurpfuscher auf, die ihnen ihren Willen thun. So 
verstarb am Mittwoch im Krankenhause zu Briesen 
eine Frau, der der Dorfschmied zur Ader gelassen 
hatte, unter großen Schmerzen an Blutvergiftung. 
Bevor die Leiche der Erde übergeben wird, soll sie 
sezirt werden, damit festgestellt wird, in wieweit dem 
Schmied ein Verschulden an dem Tode der Frau zu- 
zuschreiben ist. „ . .

* (Statistik der Bevölkerung Westpreustens.)
Einer Abhandlung des Freiherrti v. Fircks über die 
preußische Bevölkerung nach ihrer Muttersprache und 
Abstammung auf Grund des Ergebnisses der Volks­
zählung vom 1. Dezember 1890 und anderer statisti­
scher Aufnahmen entnehmen wir die auf die Provinz 
Westpreußen bezughabendenAngaben: (DieAbkürzungen 
bedeuten: D. — Deutsche, P. — Polen, M. --- Ma- 
suren, K. = Kassuben.) Gesammtbevölkerung. Deutsche 
461,534 männl., 478,015 weibl. Personen. Polen, 
Masnren, Kassuben 240,515 m., 252,914 w. Pers. 
Reg.-Bez. Danzig: Deutsche 205,061 m., 219,655 W. 
Pers., Polen, Masuren und Kassuben 80,472 m., 
83,520 w. Pers. Reg.-Bez. Marienwerder: Deutsche 
256,473 m., 258,359 w. Pers., Polen, Masuren und 
Kassuben 160.043 m., 169,394 w. Pers. Auf je 1000 
Personen entfielen Polen, Masuren und Kassuben: 
im Reg.-Bez. Danzig 278 3 (1858 286,0, 1861 
284,5, 1864 247,1, 1867 272,7), im Reg.-Bez. Ma­
rienwerder 390,1 (1858 375,3, 1861 374,9, 1864 
376,2, 1867 377,8). Vertheilnng der Bevölkerung 
der einzelnen Kreise nach der Muttersprache. Reg.- 
Bez. Danzig: Von je 1000 Personen: Elbing 
Stadtkreis 995,6 D., Elbing Landkreis 998,5 D., 
Marienburg 969,5 D. 29,6 P., Danzig Stadtkreis 
969 3 D., 28,5 P-, Danziger Niederung 997,2 D., 
Danziger Höhe 879,2 D, 96,5 P, 23,6 K., Dirschau 
604,3 D., 393,5 P., 1,2 K., 0,4 M , Pr. Slargard 
268 1 D., 730,8 P., 0,8 K., Bereut 467,9 D-, 494,1 P,
37.6 K., Carthaus 335 3 D., 378.0 P-, 286,5 K., 
Neustadt 453.4 D-, 166,7 P , 379,6 K., Putzig 322.6 D., 
25 2 P., 651,8 K. Reg.-Bez. Marienwerder: Stuhm
596.6 D., 401,9 P., 0,1 K-, 1,3 M-, Marienwerder 
649,5 D., 349,6 P-, 0,3 M., Nosenberg 910,8 D., 
88,4 P., 0,1 K., 0,2 M-, Lödan 213,1 D., 786.7 P-, 
Strasdurg 351,2 D., 648,5 P , Briefen 428,8 D.,
570.9 P-, Thorn 273,1 D., 426,4 P.,
Kulm 485,8 D-, 513,8 P-, Graudenz 714,5 D.,
284.9 P., 0,1 K., 0,1 M., Schwetz 482,4 D., 516,8 P., 
0,1 K., 0 1 M., Tuchei 370,3 D., 628,4 P., 0,9 M., 
Konitz 474,6 D., 508,8 P-, 16,1 K., 0,2 M, 
Schlochau 865,7 D, 117,1 P., 17,1 K-, Flatow 
742,8 D., 256,9 P-, Dt. Krone 994,1 D-, 5,7 P,
O, 2 M. Ueber 900 Deutsche im Tausend sind vor­
handen: im Reg.-Bez. Danzig: Kreise Elbing Stadt 
und Land, Marienburg, Stadt Danzig, Danziger 
Niederung; im Reg.-Bez. Marienwerder: Kreise 
Rosenberg, Dt. Krone. Unter je 1000 Bolksschul- 
kindern waren im Kreise: Löbau 868,0 P, Pr. 
Staraard 776,84 P., Putzig 343,79 P., 348,78 K., 
Curihaus 535,26 P, 111,69 K., Straßburg 675,80
P. , Briesen 585,78 P., Neustadt 457,25
P., 114,10 K., Bereut 549,00 P., Schwetz
Bert Heilung Der Juden: Gesammtzahl in den Städten: 
8437 m-, 9308 wdl; in den Landgemeinden und 
Gutsbezirken 1840 tn., 2165 tobl Im Reg.-Bez. 
Danzig 5928 Juden (2832 m., 3095 wbl.;) im 
Reg.-Bez. Marienwerder 15,822 Juden (7445 m., 
8377 wbl.).

* (Ein charakteristisches Zeichen für die 
Sprachenverhäituisse) in der Dt. Eylauer Gegend 
dürfte der Umstand sein, daß in der gestrigen 
Schwurgerichtssitzung eine 70jährige evangelische Frau 
in polnischer Sprache vernommen werden mußte, da 
dieselbe der deutschen Sprache nicht mächtig war.

* (Viele Frauen haben die Gewohnheit,) 
nach beendeter Näharbeit die Nähnadel an Me Brust 
zu stecken. Wie leicht dadurch ein Unglück herbei- 
aeiübrt werden kann, zeigt der nachstehende Fall. Eine 
Besitzerfrau in Kölptn nahm ihr iWhriges Töchterchcn 
auf den Arm und dieses schmiegte sich mit dem 
Gesichtchen an die Brust der Mutter. Plötzlich schrie 
das Kind heftig auf; zum Entsetzen der Mutter hatte 
die Kleine sich die Nadel in's rechte Auge gestoßen. 
Trotz sofortiger ärztlicher Htlfe hat das Kind doch die 
Sehkraft des einen Auges vollständig eingebüßt.

* (Erledigte Schulstellen.) Erste Stelle zu
Galizewo, Kreiö Briesen, evang-l. (Meldungen an 
Kreisschulinspector Dr. Hoffwann zu schonsee.) Ecste 
Stelle zu Sarosle, Kreis Graudenz, eUangel. (Kceis- 
fchulinspcctor Eichhorn zu Lessen.) stelle zu Faulen, 
Kreis Rosenberg, kvangcl. (Furstl. Reuß-Plauensiche 
Kammer zu Schleitz.) m...

* t Offene Stellen für Mmtaranwarter 
Polizeiseraeant, Magistrat Allenstein 900 Mark, 
144 Mark Wohnurigsgeldzuschuß und 75 Mark 
Kleidergeld. — Kass-ncontroleur, Magistrat Mahlungen, 
900 Mark. — Etatsmäßiger Gertchtsschreibergehtlfe, 
Amtsgericht Saalseid, 1500 Mark und 180 Mark 
Wohnuitgsgeldzuschuß. — Landbriefträger, Oberpost- 
direktion Köslin und Danzig, je 650 Mark und 
Wohnuitgsgeldzuschuß. — Bureaudiätar, Invalid.tats- 
nnd Altersversicherutigsanstalt der Provinz Pommern 
zu Stettin, 1400 Mark. — Kanzleigehilse, Staatsan­
waltschaft Danzig, etwa 50 Mark monatstch- 
Vollziehungsbeamter und Hilfspolizcisergeant, Magn __ 
Dirschau, 900 Mark und 50 Mark Kindergelder. 
Zweiter Secrctär, Magistrat Marienburg 49 p , 
1500 Mark. - Zwei Chauffee-Auffeher, Kre'.sat.s,chutz 
Stolp in Pommern, Gehalt wird vereinbart.

Schwurgericht zu Elbing.
Sitzung vorn 27. Oktober.

(Schluß.)
Ti’ fernere Beweisaufnahme ergab, daß der Hund 

des Schrämte kurz vor dem Brande ganz unmittelbar 
bei der Brandstelle gesehen Schramke selbst aber nicht 
gesehen worden ist- Doch pfl ge der Hund sein 
steter Begleiter zu sein. Leute am See haben den 
Angeklagten die 12. Stunde in dieser Gegend pfeifen 
hören. Schramke bestreiket entschieden vor, dem

Brande in dieser Gegend gewesen zu sein Es 
kommen nur die Aeußerungen des Mitangeklagten 
Schwagers des Schramke, Kaiser, der angetrunken 
war, dazu. Dieser hatte sowohl vor, wie nach dein 
Brande Aeußerungen dahin gemacht, daß ct von dem 
Vorhaben des Schramke wußte; aus diesem Grunde 
hatten er sowie seine Frau sich M Abends mit den 
Kleidern zu Bette gelegt. Die kgl. Staatsanwaltschast 
ging in dem Plaidoyer die ganze Bewetsaufnahtne durch. 
Die Erbitterung zwischen der Ehefrau des Sch. und der 
des Dzoinba war fo groß, daß die Schramke vor dem 
Brande erklärte, ihr Ehemann müsse gegen die 
Dzomba's etwas thun, und wenn er gleich tn's Ge­
fängniß käme, und sie nebst Kindern von der Dorf­
schaft ernährt werden müsse. Ebenso ergab die Be­
weisaufnahme deutlich, daß Kaiser von der That des 
Schramke schon vor dem Ausbruch des Brandes ge­
wußt habe. Obgleich die ganze Anklage nur 
auf Jndicien beruht, bejahten die Geschworenen die 
Schuldsragen und erkannte der Gerichtshof gegen 
Schramke wegen Brandstiftung auf 3 Jahre Zuchthaus 
und 3 Jahre Erverlnst und gegen Kaiser auf 1 Jatzr 
Gefängniß, wegen unterlassener Anzeige. — In der 
gestern beendeten Schwurgerichtsperiode, welche 11 
S'.tzungstage gedauert hat, ist aus Gesammtstrasen von 
21 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 9 Jahren 9 Mo­
naten Gefängniß und auf 4 Freisprechungen erkannt 
worden. Unter den Verurcheilien befanden sich 6 
wegen Meineids, 4 wegen Sittlichkeitsverbrechen, 1 
wegen Amtsvergehens, 1 wegen Raubes, 2 lucgeit 
Brandstiftung und 1 wegen Urkundensälichung. Frei­
sprechung erfolgte je eine in Anklagen wegen Meineids, 
Brandstiftung, Sittlichkeitsverbrcchen und Urkunden- 
sälfchung. ________

Submissionsanzeiger 
der 

„Ultprenstischen Zeitung".
Lieferung der Chauisirungsmaterialien, die Aus­

führung der Walz- und Pflasterarbeiten und die Ab­
fuhr des Schlicks rc. für die Unterhaltung der Pro- 
Vinzial-Chausseen im Danziger Baukreise pro 1894 
und 1895. Termine: 1. für die Danzig-Berenter 
Provinztal-Chaussee den 2. November, Nachmittags 
3 Uhr, im Englischen Gasthause zu Löbar, 2) für die 
Chausseestrecken von Danzig bis Leegstrteß, von 
Danzig nach Emaus und von Danzig bis St. Albrecht, 
3. November, Vormittags 10 Uhr, tn meinem Bureau 
Kantnchenberg Nr. 4b, 3) für die Danzig-Bohnseck- 
Stutthofer Provinzial-Chanssee auf 4. November, 
Vormittags 9£ Uhr, im Schilltngschen Gasthvse zu 
Gc. Plehnenkorf und auf denselben Tag, Nachmittags 
2 Uhr, im Rammschen Gasthofe zu Ntckelswalde. 
Bedingungen werden in den Terminen bekannt ge­
macht. Danzig, 20. Oktober 1893. Der Landes« 
bauinspector.

Lieferung der Verpflegungs. und sonstigen Wirth- 
schasts-Bedürsniffe für das Centralgesängniß in Danzig 
und das Hilssgefängniß in Oliva für die Zeit vom 
1. Januar 1894 bis Ende März 1895. Termin den 
7. November, Vormittags 10 Uhr, vor dem ersten 
Sekretär Herrn Grotz im General-Bureau eer 
Staatsanwaltschaft, Neugarten Nr. 29, I. Stock, an- 
beraumt, in welchem die bis dahin eingegangenen 
Offerten, welche den im Generalbureau ausliegenden 
und dort einzusehenden Bedingungen durchaus ent- 
iprechen müssen, geöffnet werden sollen. Danzig,
16. Oktober 1893. Der erste Staatsanwalt.

Lieferung von 180 Schock trockenen geruchsfreien 
Langstrohs zu je 600 kg --- 48,000 kg für Bahnhof 
Ehdtkuhnen oder frei Waggon einer anderen Staats­
bahnstation. Angebote sind bis 6 November, Vor­
mittags 12 Uhr, Schleusenstraße 1—3 einznreichende 
Bedingungen rc. sind vom BureLu-Vorsteher gegen 
50 Pf. zu erhalten. Königsberg i. Pr. 22. Oktober 93- 
Ktznigl. Eiseubahn-Betriebsamt.

Ltescrung von ca. 45,000 kg Korkplatten. Ternü" 
10. November, Mittags 1 Uhr, im Zimmer Nr. 3- 
Angebote, welche den in der Registratur ausliegenden 
und gegen 0,50 Mk. in baar zu empfangenden Be- 
dingungen entiprechen, sind einzusenden. Danzig, 
24. Oktober 1893 Kais. Werst, Verwalt.-Abth.

Vereirrschronik.
Ressource „HumanitaS". Sonnabend, 28. Ok­

tober Abends 8 Um: Ordenst.che Generalversammlung.
Kaufmännischer Bereiu. Dienstag, 31. Oktober, 

Abends 8! Uhr: Generalversammlung.
Gewerbeverein. Nächste Montag findet im 

(Scroerbeoeretn eine außerordentliche Versammlung 
statt, in welcher über die Veröffentlichungen des Ge­
werbevereins beschlossen werden soll. 3» der sich an­
schließenden ordentlichen Versammlung wird Herr 
Bürgermetster Dr. Contag einen Vortrag halten über I 
die ministeriellen Vorschläge zur Organsiatwn d?s/ 
Handwerks, ein Thema, daß außerordentlich aktuell ist. 
Die Mitglieder des Vereins werden gebeten, möglichst 
zahlreich zu erscheinen. ____

Telegramme 
der 

„Altprettsrischen Zeitung".
Pest, 28. Okt. Aufsehen erregt folgende 

Meldung; ^tte .heilte zur Audienz erschienene 
kroatische Deputatton der Agramer Diözesangetst- 
lichkeit wurde vom Kaiser nicht empfangen. 
Sektionschef Papay erklärte der Deputation, 
eine Adresse mit der Bitte um Besetz""9 . 
Agramer Bisthmns durch einen Kroaten t'lberretcyen 
wollte, daß der Kaiser der Geistlichkeit nicht ge^tte, 
sich in solche Dinge zu nlischen, und daß.cr sich 
nicht durch Demonstrationen beeinflussen lasse.

Paris, 27. Okt. Heute Vormittag hat unter 
großem Pomp und unter gewaltigem Andrange des 
Publikums das Begräbniß Gounods stattgefnndeN/ 
worair auch der Vertreter des Präsidenten der 
Republik, der Minister des Unterrichts und die 
Delegationen theilnahmen. Unter dem Portal der 
Madeilene-Kirche war eine Tribüne errichtet, al‘r 
weicher der Unterrichtsminister, Saint Saens 
Cawalhs Reden hielten. Die Leiche ist aus 
Kirchhof von Anteuil beigesetzt. , ....

London, 28. Okt. Von der bevorstehend 
direkten Konferenz zwischen Grubenbesitzern * 
Bergleuten, wird nunmehr allgemein eine endgtn » 
Beilegung des Konfliktes erwartet.

London, 28. Okt. Gestern wurden m M 
York die u-bcrl-b-nd-n des deutschen Scho°» 
„Beracruz" gelandet, der °°» L-guna nach 
lief und ant 12. d. W., nac^.im d.r „ Ucr- 
der Koch über Bord gespul worden waren, 
ging. Das von dem S'hooner au3gefeeK



Dauzig, 27. Oktober. Getreidebörse.Berlin, 28. Oktober, 2 Uhr 41 Min. Nachm.
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Vollständig in 96 Lieferungen ä 50 Pfennig.
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Pi'omnn Öut ^halten, billig zu 
I gallsflU, verkaufen Alter Markt 18.

135
133
122,00
119
136,50
121,00
134
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Ein Lehrling
kann eintreten bei W. Toruier, 

Wagenlackirer, Speicherinsel.

Besondere Vorzüge dieser Naturgeschichte find die naturgetreuen farbigen 
Illustrationen. Bilder und Texte flehen nuf der Höhe der Zeit. Autoren 

ersten Ranges haben daran mitgearbeitet.

Harzer Kanarien-Bögel 
prachtvolle, flotte Hohl- u. Klingclroller, 
Stück 5, 6, 8, 10, 12 Mark, je nach 
Leistung, versendet unter Garantie leb. 
Ankunft gegen Nachnahme L. Förster, 
Zoologische Handlung, Chemnitz. Um­
tausch gern gestattet. Preisliste über 
Sing- n. Ziervögel, sprechende Papageien 
gratis und franco.

ShermanbiN ist mit 58 gegen 9 Stimmen 
vom Senat aufgehoben worden.

E-

in der Bürger-Ressource, 
wozu auch die passiven Mitglieder nebst 
ihren Familien freundlichst eingeladen 
werden.

Jedes aktive und passive Mitglied 
erhält bei Herrn Kaufmann G.Ehrlich, 
Speicherinsel, bis Sonntag Vormittag 
9% Uhr eine Karte znr Einführung 
eines Gastes.

Anfang 7 Uhr Abends.
Der Vorstand.

Bartlosen sowie allen, welche an
UaaraiiQ-fall leiden, empfehle als 
na.a.1 au» lall einzig sicher wirkend

III. Abteilung:

Das Mineralreich.
42 Tafeln 

mit 683 farbigen Abbildungen.

Sonntag, den 29. Oktober 1893:
Die Glocken von Corneville.

Romantisch-komische Oper in 3 Acten 
(4 Bildern) von Clairville und Gäbet. 

Musik von Robert Plang nette. 
9?cu cinstudirt!

Montag, den 30. Oktober 1893. 
Zum letzten Male in der Saison: 

Der Bogelhäudler. 
Operette in 3 Acten von Zelter. 

In Vorbereitung:
Zwei glückliche Tage, 

Von MF" Blumenthal u. Kadel bürg.

Elbinger Stuudesamt.
Vom 28. Oktober 1893.

Geburten: Arbeiter Carl Hasen- 
pusch 1 T. — Schlosser Andreas Löpke 
1 S. — Arbeiter Gottfried Lehman» 
1 T. — Arbeiter Friedrich Wermke 
1 S. — Schmied Adolf Mai 1 T.

Aufgebote: Arbeiter Johann 
Marguardt-Zeyersvorderkampe mit verw. 
Schiffer Wilhelmine Tolkemit, geb. 
Fleischauer-Elbing.

Eheschliestungen: Kupferschmied 
Johannes Fiebel mit Bertha Domke. 
Arbeiter Anton Lange mit Gertrude 
Schrade. — Arbeiter Hermann Malinka 
mit Amalie Audirsch. — Schuhmacher 
Johann Ehlert mit Bertha Müller. 
Arbeiter Hermann 9Narquardt mit 4U - 
helmine Augustin. — Schornsteinfeger 
Stanislaus Banaszewski mit Hennette 
^^Sterbesäll«: Fabrikarbeiter Josef 

Packhäuser 1 S. 2 M.______________

Cheviot und Loden a Mk. 1,75 
per Meter,

Velour und Kammgarn a Mk. 2,35 
per Meter, 

nadelfertig, ca. 140 cm breit, versenden in ein­
zelnen Metern direct an Jedermann- 

Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft
Oettinger & Co., Frankfurt a. M.,

Fabrik-Depöt.
Muster bereitwilligst franco ins Haus.

117
91—92

115,00
91,00 

117,00 
135
119
155
125
95

210
12,75

II. Abteilung:

Das Pflanzenreich.
54 Tafeln mit

650 farbigen Abbildungen.

Unübertroffenes naturgeschichtliches Werk für Schule und Familie.

Miuultlnchlitis.
Bei der am heutigen Tage statt­

gehabten planmäßigen Ansloosnng der 
von 4 auf 37t °/c convertirten 
Elbinger Stadtobligatiouen vom 
Jahre 1876 sind folgende Nummern

K pr

Gewerbehaus.
Sonntag, den 29. Oktober 1893:

COMCERT
Von der psl^schen Kapelle.

Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pß

Eine Wohnung,
I. Etage, 2 Zimmer, Küche mit Wasser­
leitung, Keller und Boden, für 250 M. 
zum i. April zu vermiethen Fischer- 
straste 41. Zu besehen von 10—12 
und 3—5.

Produkten-Börse.
Courö vom
Weizen Okt.-Nov  

Mai..............................................
Roggen: Fest.

Okt.-Nov  
Mai

Petroleum loco  
Rüböl Nov.-Dez

April-Mai  
* Spiritus Nov.-Dez

W Wer an Husten
Brustschmerzen, Heiserkeit, Asthma, 
Reiz im Kelilkopf etc. leidet, für den 
ist der weisse Frucht - Brust - Saft das 
beste Haus- und Genussmittcl. In 
Elbing bei Rud. Sausse erhältlich.

Die Verzinsung dieser Stadtobliga- 
tionen — Anleihescheine — hörte mit 
dem 1. Januar 1893 auf.

Elbing, den 30. Juni 1893.

Der Magistrat.

Electr. floh. Moment-Llebt- 
fhrltlnd., routrieii,, N.ro.

Sr vtJ lug««. Ohron. Bhllpm.del
«tc. fnt«rb»Uungnpl«l«. 
l'relll. 30 Pf. b. Bei. r«rg.

IllüllllllllllHIlilr o. KitruM. 8 erl I n W 41.
K.ott und mechM. Unterh^ü»nntirplele für Riede«,

wurde mitten im Ozean von einem vorbeikommen-! 
den Steamer am Nachmitag des genannten Tages 
angetroffen und die Schiffbrüchigen von demselben 
an Bord genommen. — In Woking wurde gestern 
unter Assistenz des Rektors von Upton Pine, 
Reverend Gibbons, die Leiche der Lady Rachei 
Rorthcote, der Tochter des Grafen Jddersleigh, 
verbrannt. Nach feierlichem Gottesdienst in der 
Kirche wurde ein kleiner, die Asche der Verstorbenen 
enthaltender Sarg in der Familiengruft beigesetzt.

Rom, 28. Okt. Der offiziöse „Folchetto" 
dementirt die Nachricht der „Tribuna", wonach 
an zuständiger Stelle die Einführung des Zwang­
kurses eingeführt werden soll.

Rom, 28. Okt. Als der Minister Brm fich 
im Fahrstuhl in seine Bureaus befördern ließ, 
versagte plötzlich die Bremse, der Minister wurde 
durch die Erschütterung mehrere Meter weit hinaus 
geschlendert, und erlitt einige Verletzungen. --------- -----„„„

Washington, 28. Oktober. Die' Loco nicht contingentirt

Jährlich 24 reich illnstrirte Hefte mit 48 farbigen Modebildern, über 
2800 Abbildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen, 12 Schnittmusterbogen nebst 

einer Anzahl farbiger Modebeilagen.

Mk. 2,50 für 6 Kiste. Mk. 2,50.
Die „Wiener Mode" hat seit ihrem Erscheinen eine Weltverbreitung 

gefunden, wie kaum je ein Blatt zuvor. Außer der Originalausgabe er­
scheinen bereits Uebersetzungen derselben in Paris, London, Warschau, 
Amsterdam, Budapest, Prag rc.

Abonnentinnen genießen das Recht, 

W*  Schnitte nach Maaß gratis 
zu verlangen. Diese Begünstigung bietet kein anderes Modenblatt. 
Abonnements bet allen u. Postanstalten.

Probehefte sendet auf Wunsch gratis und franco die 
 Administration in Wien IX./1.

Telegraphische Börsenberichte.
«StttgSberg, 28. Oktober, — Uhr — Mm. Mittags 

(Bon Portativs und Grothe,
Getreide-. Woll-, Mehl- u. Spirituscommgi'.onsgeschäft. 

Spiritus pro 10,000 L% excl. ^ap.
Loco contingentirt ol ha ®e

■ - ■ ■ • —... 3200 „ „

und absolut
unschädlich 
mein auf 
totfieiu 

schaftlicher 
Grundlage 
hergestelltes 

Haar- 
^Präparat.

Erfolg schon nach wenigen Wochen, selbst
auf kahlen Stellen, wenn noch Haar-
wurzeln vorhanden sind (Auch vorzüglich
gegen Schuppen.) Kiele Dankschrciben.

Bartwuchses.
Es genügen wenige Wochen um sich einen
'drukn und vollen Bart zu verschaffen-

Alciit Bartwuchs schwindet,
•ut-eu; 1000 fad) bewährter Haarnährstoss.

liäd arlung des Betrags bei Nichtcrfolg.
Argube des Alters erwünscht. Zu beziehen
Silicon ä Mk. 3 — vonA. Kchtiurnianu. Frankfurt a. M. 

1
Buch- und Knnstdruckerei. i

Der grosse Erfolg, den unsere

Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): unver.
Umsatz: 2'0 Tonnen
inl. hochbunt und weiß
„ hellbunt .............................................

Transit hochbunt und weiß ....
„ hellbunt ...................................

Termin zum freien Verkehr Okt.-Nov.
Transit „
RegulirungspreiS z. freien Verkehr. .

Roggen (p. 714 gQual.-Gew.): fest, 
inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin Oktober-November....................
Transit „ 
ReguiirungspreiS z. freien Verkehr. .

Gerste: große (660—700 g).........................
kleine (625—660 g)...................................

Hafer, inländischer  
Erbsen, inländische  

„ Transit.............................................
Rübsen, inländische
Rohzucker, inl., Rend. 88 %, stetig . . .

Aiaurcrgcstllkil
finden Beschäftigung bei

Depmeyer,

■ urm II—MB 

Einem Theil der heutigen 
DpWWMd Auflgge der „Altpreußischen 
Zeitung" ist eine Beilage bcigeschlagen, 
betreffend: „Das Leinenwaaren- 
6)efchäft von Robert Roltin, 
Elbing", auf die wir unsere geehrten 
Leser empfehlend Hinweisen.

Zu beziehen etyre
Jede Buchhandlung isit im>StaLiederhain!

Sonntag, den 29. Oktober d. I.:

Kümmelkäse,
per Stück 5 Pf., empfiehlt

Elbing

Visitenkarten 
in den verschiedensten Genres, 
einfach bis hochelegant, mit 
schrägem Goldschnitt, Eis - Car­
ton, Karten mit Blumen etc. 
100 Stück von 75 Pf- 

bis 3 Mk.
empfiehlt bei schnellster und 
sorgfältigster Ausführung

H- Qaasts,

folgende Nummern gezogen:
" ' ~ M.

^nasirmesser 
5 Jahre Garantie 

Per Stuck 3.-Mark.
Etuis, hochfein pr. Stück 20 Pfg. 
Streichriemen, doppel  2.50 Mk. 
Was nicht gefällt, nehmen sofort 
retour. Pracht-<Jatalog 
sämmtlich. Messerwaaren,Scheeren 
u. Waffen vers. gratis. Durch eig. 
Fabrikat. */$  billiger wie überall.

Man kaufe nur direkt!! 1!

Diese 3V2 bezw. 4°/0igen Elbinger 
Stadtobligationcn — Anleihescheine — 
werden den Inhabern mit der Auffor­
derung hierdurch gekündigt, die ent­
sprechende Kapitalabfindnng vom 1. Ja­
nuar 1894 ab bei der hiesigen Kämmerei­
kasse gegen Rückgabe der obigen Obli­
gationen — Anleihescheine — nebst 
Talons und Coupons in Empfang zu 
nehmen.

Vom 1. Januar 1894 ab hört die 
Verzinsung der gekündigten Stücke auf.

Gleichzeitig erinnern wir an die Ein­
lösung der zum 1. Januar 1893 ge­
kündigten Stadtobligationen aus der 
Anleihe vom Jahre 1876 und zwar:

fjtuiptuirljnuirlit
in Elbing

Viele Händler haben ihr Erscheinen 
111 Aussicht gestellt.

E. Hildebrandt.

Vervielfältigungs - Blätter 
womit Jeder ohne dlo 
geringsten Umstände

'®/wm 80-80 Copicn in
Schwarz von einem

VF/' Schriftstücke oder 
" Zeichnung nehmen 

kaun. Billig »tu»

Keine 
Druckerschwärze.

Keine Hiesse.
Jeden Blatt kann 

mehrmals benutzt

*vP -x Dtz. Octav Mk. 
F‘-~Ä l-CO, Quart Mk. y 2 ), 

\ Kollo Mk. 3.60.
Schwarze V*r-  

vieiriihigunK« -Ttnle 
80 Pf. die Planche. — Zum Versuch «enden treten 
75 pf. In Briefmarken 2 Vervielfäliieungs-Bllitter 
und 1 kleine Flaeehe Tinte fr a n c o.

Hermann Hurwitz & Co., ^^£7 4»:

Einige Damen znr Theil­
nahme in dem Kursus sür 
Wäschckanfektion u. Schneidern 
können sich nach melden. 
Luise Griegoleit, 

Jiiduftrielehrerin, 
Lange Hintcrstraßc 24, 2 Tr.

2500
I. Abteilung:

Das Tierreich.
91 Tafeln mit 850 farbigen Abbildungen.

Gcwkrbe-Vemu.
Montag, den 30, Oktober er., 

Abends 8 Uhr: 
UusmoldeMstKchmmümg.

Tagesordnung:
„Die Veröffentlichung der Bekannt­

machungen des Gewerbe-Vereins."

Hr-entliche Kersammlung. 
Vortrag 

des Herrn Bürgermeister Dr. Contag: 
„Die ministeriellen Vorschläge 

»itt Organisation des Handwerks." 
1 Nichtmitglieder können zu diesem 
Vortraae eingeführt werden.

Der Vorstand.

KklumutUichW.
Zum Verkauf von etwa 2656 Kilo­

gramm kassirter Akten ist ein Ter- 
niin auf

den 30. November d. I., 
Varmittags 10 Uhr, 

im Zimmer Nr. 8 des Gerichtsgebäudes 
vor dem Herrn Sekretär Vetter an- 
beraumt, wozu Käufer eingeladen werden.

Der Verkauf erfolgt unter der Ver­
pflichtung, die erstandenen Akten ein­
stampfen oder sonst vernichten zu lassen 
und vorher Niemandem deren Durch- 
stcht zu gestatten.

Elbing, den 24. October 1893.

Königliches Amtsgericht.
.

errungen, hat Anla-s m -o-,.-,.' t . ,

^ets scharfen 

HiStollen 
iKronentritt unmöglich) 
nui von uns direct, od. 
nurm solchen Eisenliänd- 

in denen unser 
id’rJ1 r1. (Rother Husar 
11V ausgehängt
ist. (J2r*  Preislisten und 
Zeugnisse grat. u.franco.

Leonhardt&Co.
| Berlin, Schiffbauerdamm 3.

Buchhandlungeu.
*'7k zur Ansicht vorzulegen.

Börse: Ruhig. CourS vom
3‘/2 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . .
3 V, PCt. Westpreußiiche Pfandbriefe .
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . .
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische ConsolS  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Verlag von F° F. Schreiber in Esslingen bei Stuttgart.

IV. Abteilung.:

Der Bau des 

menschlichen Körpers.
10 Tafeln mit 100 Abbildungen.

Soeben beginnt der VI. Jahrgang der

.y 
P

$

<L

Ansloosnng der von 4 auf 3l/s °/0 
convertirten, im Jahre 1886 ans- 
gegebenen Elbinger Stadtanleihe 
— Obligationen ansgefertigt mit 
dem Datnm vom 1. September

gezogen worden:
2000 M.Litt. A. Nr. 65 über . . .

„ B. „ 21, 59 und
84 ä .... 1000 „

H C. „ 19, 139, 181
und 218 ä . 500 „

„ D. „ 25, 27, 35,» 44, 131 und
132 ä ... . 200 ,

Bei der gleichzeitig stattgefnndenen

Vei der heute ebenfalls stattgehabten 
Ansloosnng der 4 Elbinger 
Stadtanleihe vom 18. Jnli 1893 
wurden

Litt.

1885 — sind folgende Nummern ge-
zogen worden:

Litt. A. Nr. 90, 102 und
114 ä. . . . 2000 M

fl B. 117,125 und
155 ä ... . 1000

C. 296 n. 324 ä 500
D. 193, 219 u.

312 ä ... . 200

A. Nr. 121 über . . 2000
B. 23, 40 und

71 ä 1000
C. H 26 und 137 ä 500
D. If 48, 60, 111,

188 u. 253 ä 200

Litt. C. Nr. 144 über 500 M.
„ D. 72 200 „

und aus der Anleihe vom
Jahre 1885

Litt. C. Nr. 431 über 500

^9891506

81^62119



Der Aberglaube
welcher früher sehr stark verbreitet und heute noch besonders bei älteren Leuten 
viel angetroffen wird, nimmt jetzt durch die Schule und allgemeine Aufklärung 
im Volk immer mehr ab. Trotzdem ließe sich noch manches Geschichtchen vom 
Aberglauben erzählen und nur zu häufig hat derselbe Nachtheil gebracht. Be­
sonders gilt dies bei der Heilung von Krankheiten, wo von irgend einem alten 
Schäfer, einer alten Frau irgend einem Kraut, Elixir, das auf geheimnißvolle 
Weise hergestellt, Wunder erwartet werden. Hat sich die Natur geholfen und der 
Kranke ist gesund geworden, so liegt es nahe, abergläubig zu werden. Heute 
aber, wo die Wissenschaft an Stelle der früheren Wunderkuren getreten, ist es 
gerathen, von diesen abzustehen und man wird sicherlich viel Unheil verhüten und 
sich selbst am meisten nützen. So hat man heute bei allen offenen Wunden, 
Geschwüren, Verbrennungen, Verbrühungen, Frostballen, überhaupt Hautverletzungen 
ein Mittel, das durch seine Heilkraft besser wie alles, was man seither gebrauchte, 
in ganz kurzer Zeit die Heilung der Wunde herbeiführt. Dieses Mittel ist 
Apotheker A. Flügge's Myrrhen-Creme. Ueberall da, wo die Haut beschädigt ist, 
also auch bei Hautkrankheiten, Kopfgrind, Wundsein der Kinder 2c. rc. ist die 
Heilwirkung eine erstaunlich schnelle und es genügt in den meisten Fällen eine 
Dose zu einer Mark, welche man in den meisten Apotheken, in Elbing: Raths- 
Apotheke, Adler-Apotheke, sowie in allen feinen Parfümerie- und Friseurgeschäften 
erhält. Sollten größere Quantitäten nöthig sein, so wende man sich direct an 
Flügge & Co. in Frankfurt a. M. behufs Preisermäßigung. Myrrhen-Cröme 
ist der patentirte ölige und dann verdickte Auszug des Myrrhen-Harzes.

Liberaler Verein.
Versammlung am Sonnabend, den 28. Oktober er., 

Abends 8 Uhr,
im kleinen Saale des Gewerbehauses.

Bortrag: Iu den AlidtWMhlen.
Die von der freisinnigen und der nationalliberalen Partei aufgestellten 

Herren Wahlmänner werden hiermit eingeladen.
Elbing, den 27. Oktober 1893.

Der Vorstands

■

r

Feste 
Preise.

IJlüstr.Familienbiattm.Biogr.Novellen.belehr.Aufsätzenn.flratMeilagen:
Violinstücke, Musikästhetik etc. (Preis 1 Jt, ‘/.jährt)

iHflstr.FamilienMattm.Biogr.NoveHen.belehr.Aufsätzenn.fIratfebeilagen: 
Lieder, Klavier- n. Violinstücke, Musikästhetik etc. (Preis 1 ‘/«jährt) 
krode llru. gratii a.franko d.jede Bach- n.Musikaih. u. v. Verleger Carl (Irüninger, Stuttgart

Gran Drell - Corsett mit 
Gummieinsatz für extra starke 
Figuren.................................. 5,50
(in Weiten von 66—86 cm.) 
Graue Satin-Corsettes,

„ Drell-Corfettes 
sowie aus verschiedenen färb. Eöper- 
viaoauestoffen in allen Preislagen 

von 0,75 M. an.
Sehr hübsche

Kinder- u. Mädchen-Corsettes 
von 0,75 M. an.

Kleine Wisten-Kinder-Corfettes 
Drell, von 45 p. Stück an.

Verlagshandlung T
Berlin W. 35, Potsdamerstraße 27a. V

J. H. Schoner A. G. J
Zur Berufs frage:

Was sollen unsere Kinder werden? Ein echtes Familienblatt!

WW**H*fr*  #*#*###

Schorers JFamilienblatt.
Reichster Inhalt. — Glänzende Ausstattung. 

Farbige Kunst- und Extra-Beilagen.
Wöchentlich eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Mk. 

oder in 18 Heften jährlich zu 50 Pf. 
bei allen Buchhandlungen.und Postanstalten 

(Postzeitungskatalog Nr. 5 824).
Probe-Nummern umsonst und frei auch von der

2“rfl Geschw. Martins.“"
Tapisserie- und Wollwaaren-Handlung. 

Sjimmtliihk Neuheiten find eingetroffen! 
Große Auswahl in

Lausern, Tischdecken, Reisedecken, Fensterdecken und 
-Kissen, vorgezeichnete Stickereien auf Leinen, Korb- 

waaren, Lederwaaren, Banibusmöbel etc. etc.
Preise für Neuheiten äusserst billig! "MH 

Vorjährige Artikel werden bedeutend unter dem Selbst­
kostenpreise verkauft.

' 11

Corsettsl
Nur neueste, hochmoderne, bestsitzeude Formen
Germania mit unzerbrechbarer

Hüfte......................................6,50

Plastick-Corsett mit vollende­
ter Brustform......................6,00

Plastick-Corsett mit Achseln 6,00 

Lasting-Corsett, schwarz, roth, 
gelb......................................5,10

Schwarz - gelb Cöper-Cor-
sett................................... 3,75

Leder-Drell-Corfett. . . 3,25

Drell - Corsett, mode, grau, 
graublau...........................2,45

Victoria
höchste Haltbarkeit, bester nnd angenehnier Sih, 

sehr kinpfthlensVerth.
Tic an den Bruchstellen übereinander lausenden Stäbe 
aus feinstem Material bewirken eine bis jetzt selten 
erreichte Haltbarkeit nnd durch ihre Geschmeidigkeit 

angenehmen nnd besten Sitz.

Th. Jacoby

r

Beliebtestes Unterhaltungsblatt! Belehrende Artikel!

Feste 
Preise.

iCervelatwurst.

I

a

Carbolineum
zum änsteren Anstrich, 

Aotimerulion 
zum inneren Anstrich 

billigst.
J. Staesz jun.

Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben.

s Waarenhaus.

Nützliches Geschenk!
Da n Der Patent-Minutenwecker ist die einzige zn- 

.K.-r, verlässige Weckuhr.
Der Patent-Minutenwecker mit Stunden- und 

Minuten-Weckzeiger weckt im Gegensatz zu allen anderen 
vtlvU Weckern geuau auf die gewünschte Minute.

Der Patent-Minutenwecker mit vorzüglichem 
undausl. Werk in feinem Gehäuse ist eine genau gehende Uhr und 

zugleich ein schöner Zimmerschmuck. ___
Patente. Preis 6 Mark, postfrei unter Nachnahme.

Gegen Postanw. v. 30 Mark werden 4 Stück frei zuges. 
durch d. Erfinder u.Patent-Inhaber Madel K Co., Elberfeld.
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«Ws Husten sana 
wird sicher beseitigt durch Dr. Walther's 
Hustenpastillen. Angenehm schmeckend. 

K- Heiserkeit 55 
verschwind, bei Gebrauch v. Dr. Schmidt's 
Heiserkeitspastillen. Halsschmerzen werdeil 
beseit.,Schleim gelöst. Gebrauchsanw. grat. 
Beide Mittel absolut sicherwirkend. 
Je 1 Schacht. 60Pf. Bei 6 Schacht. 1 grat.

Allein zu beziehen durch die 
Askanische Apotheke, 

Berlin SW. 46.

dh Asthma ss 
Vorzüglichste Hülfe durch meine Asthma- 
Räucherkerzen „Askania." Dieselben ent­
halten die wirksamsten Stoffe. Bisher 
beste Erfolge. Schachtel 1,80, bei 6 
Schachteln 1 gratis. Gebrauchsanw. 

gratis. Allein zu beziehen durch die 
Askanische Apotheke, Berlin SW. 46.

C( CHOCOLAT

duchard
Vereinigt vorzüglichste- 

QUALITÄT MIT MASSIGEM PREISE/

D.

Erklärung!
Ungünstige Bitterlings - Verhältnisse nöthigen mich, die durch 

überaus große Gelegcnheitskäufe überfüllten Waarenläger zum

Frische 
Rügcnwaldcr 
Gothaer 
Brannschweiger 

Brannschwcigcr Rouladen, 
„ Schinken. 

Frankfurter Würstchen.
Pommersche Splckgänfe, 

„ Lebcrwürfie und 
Pommersche« Rauchlachs. 

Woriener, Reuchütellcr, 
Straßburger, Münster, 

Roqncfort-Käse rc. 
Pumpernickel,

Gänsclcbcr-Pasteteu i» Terrinen, 
frische Maronen 

und Teltower Räbchen 
empfiehlt 

die Dclicatest-, Colonialwaaren- 
nrrd Wein-Handlung 

William Vollmeister.

Beste u. billigste Bezugsquelle für e-rantiri 
neue, doppelt gereinigt und gewaschene, echt nordische 

Bettfedern.
Wir versenden zollfrei, gegen Nach», lnicht unter 10 Psd.l 
gute zreue BeNiedern per Pfund für 60 Pfg., 
SO Pfg., 1 M. u. IM. 25Pfg..feineprima 
Salbdanncn 1 M. 60 Pf. meiste Polar- 
fed ru2M.und 2M.50Pfg.;silberweiße 
Bettfederu 3 M, 3 M. 50 Pf, 4 M, 4 M. 
50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt chinesische 
Gauzdauuetl (sehr fullkräftig) 2M. 50 Pfg. und 
3 M Verpackung zum Kostenpreise. — Bet Beträgen 
von mindestens 75 M. 5°/0 Rabatt. Etwa Nicht- 
gefallenSeS wird fraukirt bereitwilligst 
zurüilgcuoukmeu. G

Pecher & Co. in Herford i. Westfl.

zu stellen.
Nachstehende Artikel sind infolge dessen im Preise bedeutend 

herabgesetzt, und liegt es im Interesse eines Jeden, diese wirklich 
günstige Gelegenheit durch kleinere oder größere Einkäufe nach Möglich­
keit auszuuntzen.
Sämmtliche Herren-, Damen- u. Kinder-Con- 
feetion, Kleiderstoffe in Wolle und Seide, Ein 
schüttiingen, Bezüge, Leinen- und Banmwoll- 
waaren, Teppiche, Gardinen und Möbelstoffe, 
Flanelle, Tricotagen, Strümpfe, Pelzwaaren, 

Handschuhe, Wäsche, Corsettes 
ii. v. A m.

5 Chr. Carl Otto,
XI Oi!unkinstruiuenten-Fabrik,

Marknenkirchen i. Sachsen.
WW Billigste Bezugsquelle von
HM Musikinstrumenten aller Art, 

Saiten, Ziehharmonikas, Musik- 
werke ?c. zu Engros-Preisen.

Verlangen Sie Preisliste
A. von Musikinstrumenten und Saiten,
B. von Ziehharmonikas und Musikwerke

gratis und franko.

Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 

peö/äl/e a.

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschwelg.

Preis-Medaille:
Mimiaiitt ein».
Enthaarungsmittel 

unschädlich für Gesicht, Hände u. Arme. 
Flacon incl. Porto 2 Mk. 
Adler-Apotheke, Frankfurt a. Main.

Bestellungen
auf die 

„AltpreuWe Miing 
mit den Beiblättern: 

„Jllustrirtes Sonntagsblatt" und 
„Hansfreund" 

werden jederzeit in der Expedition, 
ringstraße 13, parterre, und auswärts bet 
sämmtlichen Postanstalten angenommen.

H Gegen Bleichsucht | 
u. den daraus entsteh. Schwächezuständen, 
ebenso bei mangelh. Blutbilduug, ist mein 
aus best. Malaga u. wirksamst. Stoffen 
herqest. Chinawein (1 Fl. M. 3,—, bei 
6 Fl 1 gratis) i. Verbindung m. sehr leicht 
verdau!'. Eisenpillen (1 Schachtel M. 1,—) 
das vorzüglichste sicherste Mittel. 
Gebrauchsanw. grat. A klein zu bezieh d. die 
Askanische Apotheke, Berlin SW. 46.

—m

I
 Bruno Steiler,

ZM. Mhtendamm 33.

Eleganteste 
und modernste Ansführnng 

sämmtlicher 
Blnmen-Arrangements!

Wichtig für Hausfrauen! 
ftusLumpen l/LrÄoff- 

für Männer-, Frauen- und Kinder- 
Garderobe, Läufer, Teppiche, Bett­
vorleger, Portieren, Schlafdecken 
n. s. w., bereits 1875 höchstens ausge­
zeichnete Kunst-Wollwaarenfabrik 

Karl Döring,in
Muster franco. Tüchtige Vertreter 

mit einigen Mitteln gesucht.

Trockene Maler- n. Maurer­
farben, Lacke, Firniß, Pinsel, 

Schablonen, Kitt, Bronze 
kauft man in bester Qualität am 
billigsten bei

J. Staesz jun.,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 

Wagenfett! Maschinruöle! 
vorzüglichster Qualität billigst.

J. Staesz jun.,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben.

WT Für Tischler HM
Leime in großer Auswahl, 
Schellack la, blond und orauge, , 
Sandpapier, Fenersteinpapter, 

Flintsteinpapier in großen und 
kleinen Bogen, ...

Bimmsteitt, leichte und große Stutte, 
Wiener Bimmstein, .
Catechu in Blöcken und m Tafeln,
Mahagonibraun, 
Kali, Politursptrrtns,
Leinöl, bester Qualität, 

-------- billigst. ----------
J. Staesz jun., 

Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben.

YT b reiner Gebirgsblüten 
LI A¥ll n Bienenhonig, 1 Blech- 
nilil I V dose,5Kilo, franko Mk. 
ULVlllKi 5,50 per Nachnahme.

J, Watz & Cie.,
Werfchetz, Ungarn.

396689
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@5“ 7 Gratisbeilagen: *̂8®
Illustr. Sonntagsblatt — „Der Lsansfreund" (täglich).

= Telephon-Anfchlutz N r. 3. =

3 "«euer Elbinger «ureigrr") erscheint werktäglich und kostet rn Elbmg
Quartal 1.60 M»., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Postanstalten 2 Mk. 

LNsertious-rlnftrüge an alle auSw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung.

Nr. 255. Elbirrg, Sonntag
&

Stadt und Land.
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15 Pf., Nichtabonnenten uni Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, l Belagexemplar kostet 10 Pf.

Expedition: Lpieringstratzk Nr. 13.

Chefredakteur und verantwortlich für den politischen und allgemeinen Theil, Theater und iluitft 
und das Feuilleton: Ludwig Rohmann; verantwortlich für den lokalen und provinziellen Theil: 

Julius Hotz; für den Inserat »theil: T. Nicdcl, sämmtlich in Elbing.
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbüig.
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Inserate

ÄN. Oktober 1893. 45. Jahrg.

Aus aller Welt.
* Tast der Russenenthufiasmus bis zum 

^batmfinn und Selbstmorde führen sollte, hätte 
an» atIn tledeicht, wenn nicht eine Thatsache Vortage. 
UIs gestern Vormittag ein Schnellzug die russischen 
^Isiztere über die Eisenbahnbrücke bei Asniöres sührte, 
schwang eine etwa 40jährige Frau, welche auf der 
dortigen Verkehrsblücke stand, wie toll russische 
Fahnen, liest dann ihren Rock fallen, wickelte den 
Oberkörper mit Fieberhaft in die Fahnen, rief: „Sie 
sehen und sterben! — es lebe Rußland!" und warf 
sich über das Geläuder hinunter in den Strom. 
Man elte zu Hilfe, fand aber nur eine Leiche, deren 
Unterrock aus mehreren russischen und französischen 
Fahnen, das Hemd nur aus russischen genäht war. 
Da ~ die Aermste wahrscheinlich keine dreifarbigen 
. . 1 umaJe, ^funden hatte, so trug sie deren drei an 
ledem Bein, einen blauen, einen weißen und einen 
rothen.

* Ein ergreifender Vorfall hat sich, wie man 
schreibt, am Samstag Abend in der k. Oper in

BlüssU bei der Aufführung des „Propheten" zu­
getragen. Herr Massart, welcher den Johann von 
beyden sang, erfuhr während der Vorstellung, daß 
selne betagte Mutter, die er abgöttisch liebte, im 
i n cm « - Mühsam seinen Schmerz bezwingend, 
spielte Mastart mit Aufbietung aller Energie seine 
k » o™r rte»r: er aber an die Stelle kam, wo er
das Abschredslied Johanns von Leyden an seine 
Mutter fingen mußte, da konnte er sich nicht länger 
bezwingen und die hervorstürzenden Thränen erstickten 
seine Stimme. Das Publikum, welches glaubte, daß 
der Künstler seine Rolle mit solcher Natürlichkeit 

^.tschte rasend Beifall . . . Die Königin, welche I 
ret Ausführung beiwohnte und von dem Sachvechalt 
unterrichtet worden war, ließ den Sänger in ihre 
mrutcn und sprach ihm in herzlichen Worten ihr 
Beileid aus.

* Durch den theilweifen Einsturz des im 
Abteufen begriffenen dritten Schachtes der Zeche 
„Monopol" bet Bochum wurden acht Bergleute ver­
schüttet. Drei wurden schwer verletzt gerettet, während 
fünf noch unter den Trümmern begraben sind.
, * Vom Südharz. Ein grauenvolles Ende fand 
n Stiege, im braunschweigischen Südharz, der acht- 

?"abe des Waldarbeiters Förster. Das Kind 
n nnnh-irfgT Birnbaum geklettert, glitt ab und fiel 

W Unglücklich, daß er mit einem Fuß zwischen zwei 
sich gabelnden Zweigen hängen blieb und nun, den 
Kopf nach unten, hilflos zwischen Himmel und Erde 
schwebte. Stundenlang hat das Kind in dieser 
martervollen Lage verbracht, ohne daß sein Hilferuf 
gehört wäre. Dann hat sich schließlich der Stiefel 
vom Fuße gelöst, und der Kleine ist zu Boden ge­
fallen, jedoch in Folge des Blutandranges zum Gehirn 
noch wenigen qualvollrn Stunden gestorben.

* Ein Opfer des Rassenhasses. Aus Brüssel 
schreibt man.: „Der Haß gegen alles, was Vlämisch 
elnenflemirm/niien Wallonen so weit, daß er in

Fanatismus ausartet, der selbst vor 
dem Verbrechen nicht zurückschreckl. Beweis dafür ist 
foloente; SBorfon, d-r sich am Mtttwoch I„ d-r Räd 
von Brüssel zutrug. Vier vlämische Bauern die mit 
ihren Frauen aus der Stadt nach Hanse zurückkehrten, 
gingen friedlich ihres Weges dahin, als ein eleganter 
Herr ihnen mit den Worten: „Vlämischcs Lumpen­
pack, wollt Ihr wohl einem Franzosen aus 
dem Wege gehen oder ich schieße Euch über 
den Haufen!" entgegentrat und drohend einen 
irrr^0 empor hielt. Als die Bauern dem
iDort'ptpn ,en^en in gebührender Weise ant- 
Schüsse au^si?rasch hinter einander fünf 
und einer war' Bauern wurden verwundet
wüt-nd-r Der Miird«. ei,. aiS
wütender ^oransquillon bekannter Beamter stellte 
sich am nämlichen Tage freiwillig d7r Volirei und 
behauptete zu seiner Entschuldigung er sei von den 

Bauern angegriffen worden, während diese überein­
stimmend das Gegentheil aussagen. Der Mörder hat 
jetzt hinter Schloß und Riegel Zeit und Gelegenheit, 
sein Müthchen zu kühlen.

Nachricht^ aus den Provinzen.
<Spp 27. Oktober. Ueber einen Unfall auf
„Jda," VanU» 3 " Die schwedische Brigg 
Hudiksvall mich" Nordstrom, mit Brettern von 
und aus der Ladun? sÄ™ ift üoU Raffer

vor Sinter vorgeftern bet öjboit
Accord mit der hiesiaen R rpttan schloß darauf 
und das Schi! wurde °esterdusb-d°mvser-Ge!ell!chaiI 
eingeschlepvt, Wie wir Mren, bÄ M± 

einige Tage vorher von hierher bestimmten Sampiern 
auf See gesehen worden, welche hier von der E 
des Schiffes Meldung machten. Dampfer der Gesellschaft 
..Weichsel" gingen daraufhin hinaus, fanden die 
^rigg aber erst, nachdem dieselbe allein bei Hela 
vorbei bis in die Bucht Von Oxhöft gesegelt war 

, hier vorgestern Abend Anker geworfen hatte. 
RpG. eine angebliche Massenerkrankung in der 
reaunn Len?e’ bfe ängstliche Gemüther sofort in Auf.

9 9 "ersetzte, aber zum Glück einen humoristischen 

Beigeschmack hat, wird uns berichtet: Vorgestern 
Morgen meldete sich ein Soldat krank, da er an 
Durchfall leide. Aus Vorsicht wurde die Compagnie 
zusammenberufen und unter den Mannschaften gefragt, 
ob auch bei anderen derartige Krankheitserscheinungen 
eingetreten seien. Es meldete sich eine Anzahl von 
Mannschaften, die nun von der Uebung entbunden 
und in die Stube geschickt wurden. Der herbeigerufene 
Arzt überzeugte sich bei der Revision bald von der 
gänzlichen Ungefährlichkeit der angeblichen „Masfcn- 
Erkrankung" und verordnete eine sehr wirksame Kur 
durch Herabsetzung der Rationen auf die Hälfte. Dies 
„Medicament" wirkte so wundersam, daß schon am 
nächsten Morgen alle Erkrankten sich als genesen er­
klärten.

Dt. Krone, 26. Okt. Gestern erschlug ein Knecht 
den Sohn des Rittergutsbesitzers Bredow in Zippnow 
mittels einer Runge. Wie verlautet, soll der Grund 
der That eine Ohrfeige gewesen fein, welche der junge 
Bredow dem Knechte wegen Nachlässigkeit in der 
Arbeit gegeben hatte. B., dessen Schädel völlig zer­
trümmert war, ist seiner Verletzung erlegen. Der 
Thäler ist verhaftet.

Königsberg, 27. Okt. Ueber eine gefährliche 
Massenvergiftung durch Pilze wird uns folgendes be­
richtet. In dem bei Medenau gelegenen Orte Rogehncn 
hatte die Frau des Besitzers L. am verflossenen Sonn­
tage zum Mittagessen Pilze bereitet, die von anderen 
Frauen im Medenauer Walde gesammelt worden 
waren, und von denen nicht nur die ganze Familie, 
sondern auch die Dtenstleute aßen. Kaum eine Stunde 
nach der Mahlzeit erkrankten vorerst alle vier Kinder 
des Besitzers an Brechdurchfällen und dann auch die 
Frau und das Dienstmädchen, so daß der Besitzer so­
fort eine Vergiftung durch die genossenen Pilze erkannte 
und nun schleunigst nach einem Arzt hierher sandte. 
Unterwegs erkrankte auch der Kutscher, jedoch nur 
leicht, so daß er den Arzt nach Nogehnen schaffen 
konnte. Als dieser daselbst ein trat, war der Zustand 
sämmtlicher ertränkter Personen bereits so gefährlich, 
daß sie thatsächlich zwischen Leben und Tod schwebten. 
Die erwachsenen Personen erholten sich zwar bald, 
sämmtliche Kinder müssen jedoch noch heute unter 
ärztlicher Behandlung das Bett hüten. In dem Rest 
der Speise wurden noch eine Menge Giftpilze ge­
sunden, die nach der Ansicht des Arztes sicher ein 
Unglück herbeigeführt hätten, wenn sie genossen worden 
wären. Übrigens wird auch aus Prilacken eine Ver­
giftung durch Pilze gemeldet, die jedoch nur leichter 
Art gewesen ist.

Heilsberg, 26. Okt. Vorgestern ereignete sich 
bei dem Abbaubesitzer Jux in Maldiev ein schrecklicher 
llnglücksfall. Die 51jährige Arbeiterfrau Schmidt aus 
Heilsberg wollte auf dem Felde Kartoffeln graben 
und ging in die Scheune, um sich von Herrn I. Er­
laubniß hierzu zu holen. Dabei kam sie der im vollen 
Betriebe befindlichen Dreschmaschine zu nahe, so daß 
die Kleider von der Klaue erfaßt und mehrmals um- 
gedreht wurden. Die Sch. wurde niedergeworfen 
und erlitt dadurch derartige Gliederbrüche und Ver­
letzungen, daß sie gleich darauf starb.

Gerichtshalle.
* Hannover, 26. Okt. (Spieler- und Wucherer- 

Prozeß.) weiteren Verlauf der heutigen Ver­
handlungen erfolgte das Verhör des Julius Rosenberg, 
der des Wuchers beschuldigt ist. Rosenberg bestreitet 
auf Befragen des Präsidenten, jemals Wucher getrieben 
zu haben. Er sei Bankier und bereits seit 25 Jahren 
Hauptkollekicur der braunschweigischen Lotterie. Er 
habe an Offiziere Geld geliehen gegen 5 bis 6 pCt. 
Zinsen pro Jahr und 1 bis i pCt. Provision. Da 
sein Hauptgeschäft das Loosgeschäft war, so habe er 
den Darlehen nachsuchenden Offizieren auch Loose zum 
Kauf angebotcn, die Darlehnsbewilligung aber nie­
mals von einem LooLkaufe abhängig gemacht. Nach­
dem er den Offizieren das Darlehn gegeben, habe er 
denselben Loose zum Kaufe angeboten. — Es erscheint 
alsdann als Zeuge Lieutennnt v. Fuchs-Nordhoff in 
Oldenburg: Ich habe mich behufs Deckung von Spiel­
schulden und da ich mir ein gutes Pferd kaufen wollte, 
an Julius Rosenberg um ein Darlehn von 8000 
Mark gewandt. Rosenberg verlangte einmal die 
Unterschrift eines Bürgen und berechnete 6 pCt. Zinsen 
sow.e lj pCt. Provision. Ehe er mir aber das 
Geld gab, sagte er: Ich mache eigentlich nicht Dar­
lehensgeschäfte, ich habe hauptsächlich einen Looshandel 
Sie müssen mir daher schon eine Anzahl Loose ab­
kaufen. Ich kaufte deshalb dem Rosenberg 100 Stück 
braunschweigische Loose ab, wofür ich ebenfalls einen 
Wechsel ausstellte. — Präs.: Erhielten Sie die 
Loose in natura? — Zeuge: Jawohl. — Präs.: 
Würden Sie die Loose auch gekauft haben, wenn Sie 
das Darlehen nicht gebraucht hätten? — Zeuge: 
Nein, dann hätte ich die Loose nicht gekauft. Ick) 
hatte wohl schon früher Lotterie gespielt, aber nie­
mals in solcher Höhe. Der Zeuge bekundet im 
Weiteren: Er sei genöthigt gewesen, den Rosenberg 
um Prolongation des Wechsels und um ein neues 
Darlehen zu ersuchen. Rosenberg habe diesem An- 
luchen auch entsprochen. — Präs.: Haben Sie dabei 
von neuem Loose kaufen müssen? — Zeuge: Nein, ich 

hatte blos das Gefühl, daß er ohne neuen Looskauf 
meinem Ansuchen nicht entsprechen würde. — Auf 
weiteres Befragen bekundet der Zeuge, daß er noch 
mehrere Darlehensgeschäfte mit Rosenberg gemacht und 
demselben dabei stets Loose abgekauft habe. — Rosenberg 
bemerkt, daß er an Braunschweiger und Hamburger 
Loosen je 10 Mk. verdient habe. Preußische Loose, 
die man nur unter der Hand beziehen könne, haben 
ihn durchschnittlich 196 Mk. gekostet. Diese habe er, 
je nach Einkauf, für 205 bis 220 Mk. pro Loos ver­
kauft. — Bücherrevisor Preiser-Hannover begutachtet, 
daß Rosenberg an einem Wechsel- und Loosgeschäft 
zusammen 6s pCt., an einem zweiten 9 pCt. verdient 
habe. — Der folgende Zeuge ist der Regterungsassessor 
Dr. Stephan-Schleswig: Er sei im Jahre 1887 in 
Hannover zum Besuch gewesen und habe im Spiel 
5000 Mk. verloren. Er sei genöihigt gewesen, diese 
(Summe, zu bezahlen. Von einem Lieutenant von 
Manteuffel sei ihm Julius Rosenberg als der an­
ständigste Geldverleiher bezeichnet worden. Letzterer 
habe sich bereit erklärt, ihm 5000 Mk gegen Wechsel 
zu leihen, wenn er ihm zwei Bürgen bringe und ihm 
eine Anzahl Loose abkaufe. Er habe sich deshalb die 
Herren Lieutenants von Lüttichau und Diestel als 
Bürgen geholt. Als er zu Rosenberg wieder ins 
Bureau trat, lagen Wechsel, Geld und Loose bereits 
bereit. Es waren das für 1500 Mk. braunschweigische 
Loose. 5000 Mk. besam er baar, so daß er einen 
Wechsel über 6500 Mk. zu unterschreiben hatte. 
Er sei genöthigt gewesen, den Julius Rosen- 
beag um Prolongation des Wechsels zu ersuchen. 
Letzterer habe diesem Ansuchen entsprochen. Er 
(Zeuge) habe bei der Prolongation von Neuem für 
1575 Mk. braunschweigische Loose gekauft; dafür habe 
er einen besonderen W chsel unterschreiben müssen. 
Ob er das zweite Mal von Rosenberg zum Looskauf 
ausgefordert worden sei bezw. ob Rosenberg den 
neuen Looskauf als Bedingung für die Prolongation 
gestellt habe, wisse er nicht mehr. — Bücherrevisor1 
Preiser bekundet, daß Rosenberg an den Wechsel- und 
Loosgeschäften zusammen je 9 bis 10 pCt. verdient 
bslbe, und zwar an dem Wechselgeschäft allein regel­
mäßig zwischen 5 und 6i pCr. Zinsen und eine 
Provision von i bis 4 pCt. Aus den Rosenbergschcn 
Büchern gehe hervor, daß für alle anderen Darlehens­
und Loosgeschäste niemals ein höherer Prozentsatz 
gewonnen worden sei. Staatsanwaltssubstitnt Seel: 

verzichte auf die Vernehmung der weiteren 
Zeugen in dieser Angelegenheit. — Der Gerichtshof 
fließt sich biefem Anträge an und giebt dem 
Angeklagten Julius Rosenberg anheim, sich bis zu 
den Plaidoyws zu entfernen. Es wird alsdann Kauf- 
mnnn Konrad Reuter-Berlin in den Saal gerufen: 
oesstn Vereidigung wird vorläufig ausgesetzt. Reuter 
bekundet alsdann: Er habe im Frühjahr 1891 von 
Meyer-Wandsbeck einen von Georg von Schierstädt 
acceptirten Wechsel für 1000 Mk. gekauft. Meyer 
habe ihm gesagt: Abter in Hannover werde den 
-Wechsel einlösen. Als er (Reuter) im Juni 1891 
^mch Hannover zum Wettrennen kam, sei ihm von 
^"Yer der ihm bis dahin unbekannte Abter auf dem 
Rennplatz gezeigt worden. Er habe den Abter auf­
gefordert, den Wechsel zu bezahlen. Abter habe ge- 

er solle am folgenden Tage in sein Bureau 
Kommen, dann werde der Wechsel bezahlt werden, 
ckls er nun am folgenden Tage in das Adtcr'sche 
Bureau kam, wurde ihm mitgetheilt, daß Abter aus- 
gcgcmgen sei. Ex habe deshalb den Wechsel an 
Meyer gegen Rückerstattung der 1000 Mk. wieder­
gegeben. — Da für den nun folgenden Anklagefall 
bezüglich des gewerbsmäßigen Glücksspiels die Zeugen 
^cst zu Morgen geladen sind, wird hier gegen 2i 
llbr Nachmittags die Sitzung auf Freitag Vormittags 
10 Uhr vertagt. Zu bemerken ist noch, daß Moritz 
^chereck (Berlin) dem Abter bei den an diesen ge­
lieferten Loosen auch den niedrigsten Gewinn zu- 
geftanden hat.

Für die Hausfrau.
Berliner Moden-Plauderei. Unsere Kleider­

künstlerinnen seufzen wieder über die Fülle der ihnen 
ertheilten Aufträge, und wissen kaum allen ihren 
Kundinnen gerecht zu werden, dabei ist die Mode in 
diesem Jahre äußerst anspruchsvoll und fordert ihre 
ganze Geschicklichkeit heraus. Doch zum Glück besitzen 
die Schneiderinnen heutzutage guten Geschmack und 
reiche Erfindungsgabe, so daß sie ihre iDiobeUe nicht 
mehr aus Parts und Wien zu holen brauchen, wie 
dies früher der Fall war; Berlin ist auch auf diesem 
Gebiete vorgeschritten, unsere Schneiderinnen erfinden 
jetzt selbst ihre Modelle und passen dieselben dem 
soliden Geschmack der norddeutschen Damen an. Die 
Berliner Kostüme sind zwar weniger extravagant 
und auffallend wie die Pariser und Wiener Fayons, 
aber nicht minder ch'c und elegant. Im folgenden 
sei meinen freundlichen Leferinnen eine kleine 
Blumenlese geschmackvoller Berliner Modelle gegeben, 
die der Geschicklichkeit ihrer Erfinderin alle Ehre 
macht, dieselbe hat es verstanden, die jetzt herrschende, 
eigentlich unschöne Mode zu verbessern, ohne sie gänz­
lich zu umgehen. Da ist zuerst ein sehr ch c gearbei­
tetes Kleid aus dunkelblauem Cheviot, dessen runder, 

mit Roßhaarstoffeinlage und Satinfutter versehener 
Rock auf der Vorderbahn unten bordürenartig mit 
schwarzer, metalldurchwirkter Soutache ausgestattet und 
längs der vorderen Verdindungsnähte mit gleicher 
Soutache benäht ist. Die mit kurzem Schoß gefertigte 
Taille zeigte auf den Nähten, sowie am unteren Rande 
und den vorderen Hakenschluß deckend, die gleiche 
Soutacheverzierung wie der Rock. Ein Umlegekragen, 
sowie weite, mit Soutache benähte Keulenärmel ver­
vollständigen die einfache und geschmackvolle Toilette. 
Ein anderes hübsches Kleid besteht aus sandfarbenem 
Cheviot und ist mit grünem Sammet geputzt. Der 
hinten in tiefe Falten gelegte Rock ist rings um 
den Saum nur mit mehreren Reihen von Stepp­
nähten verziert. Die unter den Rock tretende Taille 
schließt vorn mit Hacken und hat zu beiden Seiten 
dieses Schlusses einfache, eckige Stoffreverse, während 
ein miederartiger Besatz aus grünem Sammetband 
den Untertheil der Taille garnirt. Den Hals umgiebt 
eine Krause aus grünem Sammetband, und die 
bauschigen Puffärmel verlaufen in enge, mit Stepp­
nähten geschmückte Stulpen. — Eine eigenartige 
Toilette ist sodann ein feines schwarzes Tuchkleid, 
dessen Besatz nach neuester Mode aus weißem Tuch 
besteht. Um den Rock läuft ein weißer Tuchvolant, 
der durch eine Blende von weißem Tuch gedeckt wird. 
Die Blende ist mit zwei Reihen Grätenstichen aus 
schwarzer Seide verziert; ebenso garnirt die ziemlich 
lange Taille ein glattes, rings von einem Volant um­
gebenes Fichu aus weißem Tuch, das nebst dem Steh­
kragen dieselbe Glätenstichverzierung wie ant Rock 
aufweist, die langen, glatten Ellbogenärmel mit 
Ballonpuffen zeigen dagegen keinerlei Aufputz. — An 
einem aus wcinrothem Tuch gefertigten Kleide ist so­
dann eine neue und eigenartige Verwendung der in 
diesem Jahre so überaus beliebten Herkulesborten be- 
merkenswcrth. Statt der sonst üblichen unteren Gar­
nitur, ist der in Regenschirmform geschnittene Rock 

i hier, auf der oberen Hälfte regelmäßige Zacken bil- 
l dend, reich mit schwarzer Borte benäht und schließt 

mit einem Gürtel aus Moireeband, der hinten unter 
einer gleichen Schleife geschlossen wird. Die im Rock 
zu tragende Taille ist vorn, den Hakenschlnß deckend, 
mit einer Tollsalte ausgestattet, auf den Rücken- und 
Seitentheileu glatt mit Tuch bespannt und durch 
einen großen Kragen vervollständigt, der, wie 
der Rock, zackenförmig Borte benäht ist. Borte ziert 
ferner den Stehkragen, sowie die Stulpen der Puff­
ärmel. — Eine sehr elegante Toilette endlich ist aus 
schwarzer Seide gefertigt. Der fußfreie Glockenrock 
ist in Kniehöhe mit drei schmalen Frisuren geputzt, 
die durch einen Einsatz von weißer Guipure ihren 
Abschluß erhalten. Die Vordertheile der Taille 
weisen die beliebten Harmonikafalten auf, die mit 
gleichen weißen Spitzeneinsätzen dreimal überspannt 
sind, dieselbe Verzierung hat natürlich die Aermelstulpe, 
über die ein Puffärmel fällt. Der Gürtel besteht 
aus gefalteter Heide, und schließt mit einer Sammet- 
rosfttte. Die gleiche Rossette, nur kleiner, schmückt 
rückwärts den Stehkragen.

Vermischtes.
* Ei» Riesenmahl. Bei dem vorgestern in 

Paris zu Ehren der russischen Gäste veranstalteten 
Galaessen zu 3360 Gedecken wurden folgende 
Quantitäten Speisen und Getränke konsumirt: 1200 
Liter Suppe, die in einem eigenen Kessel bereitet 
wurde, 40 Tonnen russische Sardinen, 700 
Kilogramm Fasane, 500 Holztauben, 500 Liter 
russischer Salat, 4000 Portionen Eis, 500 Kilogramm 
Weintrauben, 2000 Kilogramm Birnen und 
ebensoviel Aepfel, 12,000 Semmeln, 2000 Flaschen 
Champagner, 25 Fässer Bordeaux und Burgunder, 
4000 Flaschen Mincralwasstr, 500 Liter Cognac und 
Benediktiner, 8) Kilogramm Kaffee, der in einer 
Riefenmaschine ausgekocht wurde. Die Tafel bestand 
aus 131 Tischen, die mit 32,000 Tellern und 20,000 
Gläsern bedeckt waten, 400 große Schüsseln brauchte 
man zur Selvierung, 12,000 St dielten waren aufge­
legt, 60 Köche bereiteten das Mahl.

* Eine Revolution im Kalender. In Bra­
silien macht man gegenwärtig nicht nur den Versuch, 
die Regierung zu wechseln, sondern man strebt auch 
eine gründliche Aenderung des Kalenders an. Man 
"ämilch seit einiger Zeit In der großen südamerika- 
nischen Republik den sogenannten possiivistischen Ka­
lender vor Auguste Comte, dem originellsten unter 
den französischen Denkern des 19. Jahrhunderts, 
eingeführt. In diesem Kalender he.ßen die 
Tage der Woche: Sonntag: Tag des Menschen; 
Montag: Tag des Galen; Dienstag: Tag 
des Vater; Mittwoch: Tag des Sohnes; 
Donnerstag: Tag des Bruders; Freitag: Tag des 
Hauses; Sonnabend: Tag der Mutter. D.e 12 Monate 
des Jahres führen folgende Namen: Januar, Moses 
— Februar, Homer — März, Aristoteles — April, 
Archimed s — Mai, Cäsar — Juni, Paulus — Juli, 
Karl der Große — August, Dante — September, 
Gutenberg — Oktober, Shab speare — November, 
Cartesius — Dezember, Friedrich der Große! 
Die Brasilianer werden also, falls der Vorschlag 
durch gebt, in diesem Jahre Weihnachten unter dem 
Schutze Friedrichs des Großen feiern.
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Berliner Rothe Kreuz-Lotterie
Ziehung im Ziehungssaale der

Kgl. Preuss. Gen.-Lotterie-Direction.
Die Gewinne (nur baares CJeid) betragen über

S 1. Million Mark S 
V1 Orig.-Loose 3 M., V« Antheil l3/4M.^ViertelIM. 
(amtliche Liste u. Porto 30 Pfg.), versendet auch unter Nachnahme

Rob. Th. Schröder.- ’ i Haupt-
- <JoIIecteur.16,870 Gewinne Jtx 575,000

1 ä 50,000 » 50,000
1 ä 25,000 » 25,000
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10 ä 1000 » 10,000
100 ä 500 » 50,000
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Gesetzlich 
geschützt

Bester und sicherster Brennstoff 
für jede Petroleumlampe 
u.Kochmaschine. —«MUÄ

Kaiser-Oei ist das einzige Petroleum, welches Versicherungs­
gesellschaften gestatten, in Dampfschneidemühlen und Fabriken 
zu brennen.

Gebe in ganzen Orig.-Fässern und literweise in diesem Jahre 
bedeutend billiger ab.

Otto Schicht, 
Alleinige Niederlage der Fabrik für Elbing.

von der

Petroleum-Raffinerie
vorm. August Kurts in Bremen. 

——- Vorzüge: —----
Unbedingt sicher gegen Feuersgefahr

Grössere Leuchtkraft * Sparsameres Brennen 
Krystallklare Farbe * Frei von Petroleum-Geruch

Zeitung für Brodle und Handarbeiten.

Oie
monatlich erscheinen Neimmeru.

Jede Nummer bringt Schnittmuster in natürlicher Grösse.
Golorirte Stahl*tich-Modenbllder.

Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen 
für l3/4 Mark vierteljährlich.

Mode.
Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. 

Preis vierteljährlich nur l3 4 ^ark.

T u. J aX?Ol>9 WtU tt g a 8't-
Musikinstriunenten - Fabrik

versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vorn besten Material an- 
gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, 
Violinen, Oellos, Holz- und Blech-Blasinstrumeute, Turner-, Militiir- 
unä Muslkta ommeln. (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes 
Lager aller nieclian. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend.

Umtausch nestatteL Illustrirter Katalog gratis und franco.

Lunge und Hals»
Die grossen Heroen der medicinischcn Wissenschaft, Dr.Koch, Dr. Liebreich. Dr.Lanne- 

lonffue haben mit ihren neuesten r orschu-igen und Entdeckungen die ganze gebildete Welt in 
*nfreunn’rr verhetzt Galt es doch nichts weniger, als den Kampf gegen den grössten Erbfeind des 
Menscdieime^chle dits gegen die allvcrlieereudc Lungentuberkulose (Lungenschwindsucht). Wenn £iun ütaerseite dankenswerth anzuerkennen, dass uureh die rastlosen Bemühungen obiger Gelehrten 
??, o\a Jh? in dor k nfn cdipser Krankheit gemacht worden sind, so muss andererseits ebenso offen l ortschritte in der Bekiimptuiig aieser m ffen dis Tuberkulose ist bisher nicht gefunden. Weder 
einReramnt weidro. Ein wirklich sMif ie^r^ich lllit seinem Cantharidinsauren Kali, noch 
Koch mit sein emlube r k u 11 r, haben das angestrebte Ziel erreicht. Was bleibt unter solchen
L a n n elongue mit sein, m Z in kehl o alg wie(ierum zuruckzugreifen zu den von der Natur
Umstanden den armen Leidenden_ a"ü®rs r g, Wirkung immerhin relativ sicheren Heilmitteln? 
selbst gelieferten, alleid ings ei nf < h cn, ab e etßtigei Wiederkehren zum Alten, bereits einmal Dage-
Schon der ewige Kreml >uf alles Semsi bedingt-e'»u ?c^dicinischem Gebiete zum Trotz kehrt daher der 
wesenen. Allen Neuerungen und.h,r®nd°ns^,jL a“ Heilmitteln, wie sie uns in so überaus reichlichem 
hilf esuchende Kranke immer nieder miuck *u  ueui » wer(len. Ganz besonders gilt dieses bei
Maasse von der Natur selbst rein und unverfalstht aai„u nde nlc(Ueinlgche Wissenschaft nicht ge-
solehcn Krankheiten, denen selbst die heutige, so h . icbt existirt, wie das namentlich bei der 
wachsen ist, gegen die em wirkliches Hülfsmittel n Kraut, mit welchem eine directeLungentuberkulose der lall ist. Zwar kennen nir aucn k<i wo)1] aber cxistiren Pflanzenj
Heilung der vorgeschrittenen Stadien dieser Krankheit zu*ir  Besserung- der damit ver-
mit Hülfe deren wir mit Bestimmtheit eine Er 1 eichterun« u" namentlich die Folygoneen 
bundej cn Symptome herbcizuführen im Stande sind.4# Iheizu sin > pharm ac o p oeen
(Knöterichwachse) zu rechnen, weshalb wir dieselben -^h w 'nostisLhen Werken wie­
so ffi c i n e 11 c n Arzneibüchern) und bot ani soll- p harmak og n ®t]1ia]ben in Mittel-Europa, 
derholt aufgeführt finden. Der ehemals gebräuchliche Knöterich wachst aL - i Russlands, wo 
zu seiner vollen Kraft und Grösse gelangt er indessen nur in emr ankhaften Affectionen der
er seit undenklichen Zeiten als Brustthee gegen alle Erkrankungen und kra Klima tragen
Athmun s-Organe von Aerzten und Laien erfolgreich angewandt wird, tioae Knöterich mit
dort gemeinschaftlich zu seiner vollen Entwicklung b.-i, so dass der Kussisu. gegen die
Fug und Hecht den wirksamsten Hcilkniutern zugezahlt werden muss. Eine Pana e s 
Lungentuberkulose Ist auch der Russische B ru s 11 h ee keineswegs^deiseim w nmtUche 
derartig antikatarrhalisch und s ch 1 ei m 1 ös end, regen er• 1 r t in so hohiem M Anfangs-
Respiratious-Organe, dass er zur rechten Zeit - also bei negm «mder Phtinsiis. una wirksame
«tnainn der Lungentuberkulose — angewand , von allen bestehenden Mitteln als das eu b . 
ano-psehon werden muss, da nur hierdurch ein weiteres Umsichgreifen des Krankheitserregers b
hi rFd e r t w c r d e n kat'n. —W er daher an Lungentuberkulose, Luftröhren- (Bron^hial-Katarrn, 
LunaensDitzen-AfTectionen. Kehlkopfleiden^Asthma. Athemnoth,SieS Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, verlange und bereite sich den obigen 
Brusttiiee wekümr eclv in Packeten A 1 Mk. bei Ernst Weidemann in Liebenburg a. Har^ 

— Wor sich vorher über die grossen und überraschenden Erfolge, über die arztnen 
Aeusserungen und Empfehlungen dieser Pflanze, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnung«! Aeusserungen una £jnp.eiiiu 6 Pdanze handelnde Broclmre. - „
mformiren will, veiliuige dasemstgratis jpar s echrcibt ln gelner Jievue neuer Heilmittel“: Eine 

,. anaö<Fnmi 1 ie der Polvgoneen wächst in Rnssland. Sie enthält, als wesentlichsten Bestandtheil Pflanze aus derhamil e der 1 o^Koneen w Decoctkm bei verschiedenen Affectionen
ein grünes OeL lleir Dr L«off h« Tubcrkulose, Versuche angestellt. Bei 112 Kranken,
2®r Athmungsorgane^sp (.r <)o Heilungen. Die Erscheinungen, die am ehesten sich legten,Tuberkulosen ^i nde, c hrntt m o u. un?en , Percussion eine merkliche
waren Fieber imd Auswurf. Zu gleitn^^Aen^g(|ab da4g di, ge Pflanze direct auf den Bacillus 
wirktVUsei es durch Zerstörung seiner Lebensfähigkeit, sei es, dass sie die Lungengewebe für Ent-

Bai2*  Stunden zu sich nimmt“ (120) e

Preußischen Keuinten-Derem,
Protektor: Se. Majestät der Kaiser, 

Lebens , Kapital-, Leibrenten- und Begräbmtzgeld- 
Versicherungs-Anstalt, 

aufmerksam gemacht. onn„ostsln
Bersicherungsbestand 98,695,960 M. Vermögensbestand 22,968 000 M.

Die Kapital-Versicherung es Preußischen Beamten-Veremv ist vortheu- 
Hafter, als die s. g. Militärdienst-Versicherung. .......

In Folge der eigenartigen Organisation (keine bezahlten Agenteri) snio oic 
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anstalten. Die Druck­
sachen desselben geben jede nähere Auskunft und Werden auf Anfordern to] en- 
frei zugesandt von der f

Direktion des Preußischen Beamten-Bereins in Hannover.

DMilikii-Aersorgung.
Alle deutscher Reichs-, Staats- und Communal- rc. Beamten, Geistlichen, 

Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, sowie auch die bei Gesellschaften und Insti­
tuten dauernd thätigen Privat-Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen sorgen 
wollen, werden auf den

g Mrckt aus erster Hand 8 
g versende jedes ANaast Herren- I 

B anzug-, Paletot- u. Joppenftoffe B 
| in Bnxkin, Cheviot, Kammgarn rc. | 
I Niemand versäume meine Muster- I 
I kollektion zu verlangen, welche g 
| franko übersende, um sich von dem | 
I Vortheilhaften Bezug zn überzeugen. B 
I Paul Emmerich, Tuchfabrikant,B

Spremberg, Lausitz. g

Der Eisenbahn- 
Fahrplan

Winterausgabe 1893|94, 
ist zu haben pro Exemplar 5 Pf., 
tit der

Cxped. der Altpr. Ztg.

9. Ziehung der 4. Klaffe 189. Kdnigl. Preuff. ^tterie.
Ziehung vom 27. Oktober 1893, Vormittags.

Nur di« Gewinne über 310 Mark sind den betreffende« Nummer»
in Parenthese beigefügt.
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nsa “Süll war schon vom Tische weggetreten, 
fnm. • ^ntne Gilbert über ihres Vaters Lippen 

jetzt trat sie an's Fenster und blickte einige 
Augenblicke in die Nacht hinein. Dann kam sie 
angjam zurück, legte eine Hand auf ihres 

Schulter und sprach ohne Erregtheit:
mp.bn8- was sich auf das Verhängniß 
Bäte/ bezieht, steht mir am nächsten,
Assessor bk? Äabe nicht gesagt, daß ich den 
sich wohl eine en„k r empfangen wolle; es wird 
sprechen. nbete Gelegenheit bieten, ihn zu 

h>amir°flef®tOnStenb!ti,nrei:l un^J6rc Fchw-ster 

Befinden zu erkundigen' I n.od,rmeln,Tl 
empfangen. So könn!- %. ,™,n ' f" nld>*  
»Küb-egehn. den Besuch zu
Mnung mit Rosen wäre da leicht herbetrulübren a sn irt ?’Ä 
PfiLWJÄS?"'’nun reoU 

-Trotzdem handelst Du ungerecht." 
»Aber Vater!"

Denn aan»Ä^ ich! ungerecht an Gilbert. 
und 3uaenÄe et)en davon, daß er mein Freund 
ein, al?ich^°nnter ist, ging er sofort darauf 
Rathschlag allerdinas^ au* des Ass.ssors 
Deine Sache wirken. ' Quc$) er möge für 

Hertha wurde aüfmerrtn»
deutlich zu, wie der alte Hcrr 6örte nacb$ 
Rosen mit den beiden Mten toa8
verstorbenen Baronin von Bardini i)cr 
und daß Werden versprochen hotte

Seit zu Seit zu ">r in bk Stab 
'Picken, unter diesem oder lenem Vorwande sie 
Ae ihn Nachforschungen an ihnen versuche« 

wolle.
fub''Mildert fand den Plan ganz vortreifl ch," 
Qnberp ^°ior fort, „und als ich ihm alles 
er mit erklärt und auseinandergesetzt hatte, ging 

Theilnahme für Dich daraus ein." 
deren SLfSQtcr' diese beiden Kreaturen, auf 
armer je’ Mische Zeugeuschaft hin mein 

ann berurlheilf worden, dürfen nicht 

über meine Schwelle kommen, ihr Hauch 
würde dieses Haus verpesten. Ich werde Mühe 
haben und alle Kraft zusammennehmen müssen, 
daß ich im Stande bin, noch einmal nach dem 
Krankenhause zu gehen, um ein Geständniß der 
dritten Zeugin, dem kranken Mädchen, zu ent­
locken."

„Diese kranke Schuldige, Hertha, die kannst 
Du nicht mehr zum Sprechen bewegen; diese 
Hoffnung ist erloschen. Auguste Stengel «st ge­
storben. G lbert empfing die Nachricht gerade, 
als wir zu Tisch gehen wollten."

„Todt?! — Und die Unselige ist ohne Be­
kenntniß aus der Welt gegangen! Gott hat 
sie sterben lassen, ohne Neue! Er will es also, 
daß mein Dulder noch länger leiden soll? 
O, laß mich nicht an Deiner Güte zweifeln, 
Gott!"

Mit diesem Schmerzensausbruch sank die 
arme Frau wie vernichtet in einen Fauteuil 
und preßte die Hand auf ihr wild klopfendes 
& Der Major von Klewitz, bereuend, ihr heute 

schon ohne Rückhalt alle diese Mittheilungen ge­
macht zu haben, trat zu ihr hin, faßte sanft ihre 
Hand und sagte tröstend: „Muth, Hertha, laß 
die Hoffnung nicht sinken. Des Herrn Wege 
sind wunderbar! Er wird Dich sicher führen, 
glaube nur, seine Hand wird Dir das erhellende 
Licht zeigen. Es stehen uns ja noch andere 
Wege offen. Du hast in dem Assessor einen 
tüchtigen Helfer gefunden; der wird schon das 
Richtige finden und vorwärts gehen. Und dann, 
wenn Du sie nicht sehen willst, die beiden Alten, 
da brauchst Du ja nur bestimmen — dann 
schreibe ich eben morgen nach Zesen; das ist 
bald gechan."

Hertha beruhigten die treuherzigen Trostes­
worte des alten Soldaten. Sie richtete sich 
wieder auf, und dem Vater die Hand reichend, 
sagte sie beinahe sanft: „Laß mir Zeit zum 
Nachdenken, Vater. Mit dem Plane muß ich 
mich erst befreunden. Du sagtest, der Assessor 
wünsche es; vielleicht hat er recht. Aber für 
heute, Vater, gute Nacht! Du bist müde. In 
Deinem Zimmer findest Du Alles in gewohnter 
Ordnung, ich habe selbst nachgesehen."

Mit beiden Händen erfaßte sie des Vaters 
Kopf, drückte einen zärtlichen Kuß aus seine 
Wange, dann ging sie mit einem nochmaligen 
„Gute Nacht" hinaus aus dem Zimmer, nicht 
so ruhig schlagenden Herzens wie da, als in 



der Dämmerung der Vater sie mit den Kindern 
am Wege getroffen, aber auch nicht in jener 
stürmisch bewegten Gemüthsstimmung, in welcher 
er sie am Morgen verlassen hatte.

Den mannigfachen sich oft Widerstreitenden 
Gefühlen der letzten Tage in Herthas Seele 
folgte nun eine tiefe Ermattung der Nerven 
und der entbehrte, süße Schlaf senkte sich bald 
auf die müden Augen nieder, Schmerz und 
Kummer verscheuchend, wenigstens für eine 
Nacht.

Viertes Kapitel.
Der Baurath Millner sah heute ganz un­

gewöhnlich ernst aus, und zum Befremden 
seiner Frau sprach er dem ouf's delikateste 
zubereiteten Gabelfrühstück kaum zu. Nachdem 
er schweigend einige Bissen hinunter geschluckt, 
legte er Messer und Gabel hin.. »Was, 
Ludwig, schon satt? Der schöne Braten, der 
Dir gestern so mundete — schmeckt er Dir 
heute nicht?" — und die Frau Baurath 
überblickte musternd die einladenden Speisen 
auf dem Tische.

„Liebe Marie, halt es m'r zu Gute; ich 
hale heul' keinen rechten Apperit; es geht mir 
so Manches im Kopfe herum. Auch gefällt mir 
es nicht, daß Oswald setzt so wenig Zeit für 
uns übrig hat; er ist geradezu unzertrennlich 
Vorn Justizrath Görner. Kommt da zu seiner 
Erholung zu Besuch, und nun sitzt er dort in 
den stickigen Zimmern und schluckt Aktenstaub!" 
Be nahe ärgerlich stand der Baurath vom 
Tische und zündete sich eine Zigarre an, indem 
er sort'uhr:

„Daß er der armen Falk helfen und beistehen 
will, ist lobenswerth, ist brav und gut von ihm; 
ich will das ja auch, und was durch mich ge­
schehen kann, das ist bereits in die richtigen 
Hände g legt. Er indeffen will gleich mit 
Dampf vorwärts, über Hals und Kopf will er 
die Sache sö.decn; m t diesem Eifer kann er 
der Sache eher schaden als nütz n, ist meine 
Meinung. Freilich ja, Frau Falk trägt viel 
dazu bei, ihn auf alles Mögliche und Unmögliche 
hinzuleiten, so daß — ginge es nach dem Sinne 
der Beiden — man gleich am liebsten das 
Zuchthaus stürmen müßte, um den Gefangenen 
mit Gewalt zu befreien. Mein sonst so be­
sonnener Freund ist gar nicht mehr wied.r zu 
erkennen." ..

„Weil er eben ganz Feuer und Flainme für 
be Siehe ist; und ich muß gestehen, ich freue 
mich darüber, daß es so ist. Möchte ihm doch 
nur Alles gelingen, damit die Wahrheit bald an 
den Tag käme," sagte Frau Millner in herz­
lichem Tone.

„Ach Du lieber Gott, Frau! Das liegt ja 
noch Alles so im Dunkeln, das wird lange 
dauern, ehe man b>s zur Wahrheit gelangt, wenn 
es überhaupt möglich ist. Bis jetzt bauen wir alle 
zusammen nurKartenhäuser, haben nichteineeinzige 
feststehende Thatsache zu verzeichnen. Den Brief an 
den Lumpen von Kutscher? Was ist denn da so 
Großes darin zu lesen? Die Auguste Strengel 

schreibt darin eine Menge konfuses Zeug an 
ihren Liebsten, woraus ein rechtschaffener 
Christenmensch nicht klug werden kann. Was 
sie da von Gewissensbissen schreibt, ist nicht 
klar ausgesprochen, und daß sie dazu gekommen 
sei, als die Alte am Morgen nach dem Tode 
der Baronin aus einem bis dahin immer ver­
schlossen gehaltenen Kästchen weiße Pü'verchen 
genommen und mit dem Apothekerschächtelchen, 
worin die Pulver für die verstorbene gnädige 
Frau gewesen seien, herumhantirt hätte — was 
will denn das sagen? Die Baronin war ja 
doch schon todt zu der Zeit, und wer weiß, was 
das für Pülverchen gewesen sind. Der Ge­
richtshof begnügt sich nicht mit Annahmen und 
Vermuthungen, vor ihm gelten nur thatsächliche 
Beweise und eidliche Aussagen. Aber natürlich, 
da Frau Falk auf diese Dinge in dem Briefe 
so große Hoffnungen seht, muß Oswald wohl 
Feuer und Flamme dafür sein!"

„Was Du auch sagen magst, Ludwig, der 
Brief bietet doch immerhin einen Anhaltspunkt 
und hat Frau Falk wunderbar auigerichtet. 
Sah sie nicht wie verklärt aus, als Rosen ihr 
die Versicherung gab, nicht eher zu ruhen noch 
zu rasten, als bis er Licht in dieses Dunkel ge­
bracht haben würde?" . ,.Darüber i» aach g»r "W5; '• i™1 
mich ganz aub-wrd-nMch, daß die Unglückliche 
sich wieder enger an uns anschließt, wieder 
hoffnungsreichx ins Leben blickt und nicht mehr 
so menschenscheu für sich dahin grübelt; aber 
deshalb braucht doch der Oswald nicht geradezu 
ganz und gar nur für sie zu leben; Hast Du's 
nicht bemerkt, wie sonderbar er sie manchmal 
ansieht?"

. »Wie er sie ansieht? Mir ist dabei nichts 
ausgefallen. Er bewundert die schöne Frau, 
was doch wahrhaftig nicht so sonderbar ist; 
denn trotz ihres Kumme s hat sie etwas 
dämonisch Liebliches in ihren Zügen," platdirte 
Frau Millner in weiblicher Selbstlosigkeit.

„Ihre Schönheit lasse ich gelten, dagegen 
läßt" sich nichts einwenden," fiel der Baurath 
ein, „und jetzt, nachdem sie sich wieder einiger­
maßen erholt hat, sieht sie entzückender als je 
aus, — aber das ist ja eben das Gefährliche 
für Oswald; der Aermste ist auf dem besten 
Wege, sich in die schöne Frau wahnsinnig zu 
verlieben!"

»Aber, Ludwig, was sprichst Du nur bc>' 
wie kannst Du auf so etwas kommen! ® ’’ 
solcher Gedanke — schäm Dich doch! 
verheirathete Frau, eine Mutter von dret 
Kindern!"

Der Baurath mußte lächeln.
„Meine gute Marie," sagte er belehrend, 

„was sind solche Kleinigkeiten gegenüber einer 
Männerleidenschaft! Hatte Charlotte von Stew 
nicht schon sieben Kinder, als der junge Göth 
ihr seine Huldigung darbrachte und viele 3aör 
hindurch in ihren Fesseln lag?"

„Das ist kein Vergleich lieber Mann; 
Falk steht hoch über einer Frau von Stein; 



irofc der Schmach, welche über ihren Mann ge­
kommen, lebt und webt sie nur für ihn. Oder 
siehst Du nicht in dem unerschütterlichen 
Glauben an ihres Mannes Makellosigkeit und 
seine Rehabilitation die tiefste Liebe wurzeln? 
Und auch Dein Freund Oswald tritt in dieser 
^kziehung sicherlich nicht in die Fußstapfen 
eines Göthe."

„Ereifere Dich nicht, liebe Marie; daß es 
so weit mit den Beiden kommen konnte, glaube 
ich auch nicht. Jedoch Oswald ist Idealist in 
dieser Beziehung, und wenn er mit dem Bilde 
der schönen Frau im Herzen Junggeselle bliebe, 
wäre es um einen meiner schönsten Pläne ge­
schehen!"

„Um einen Deiner Pläne?" fragte Frau 
Millner neugierig. „Was hast Du denn für 
einen Plan."

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
— Eine originelle Berichtigung 

enthalten die „Dresdener Nachrichten" vom
17. Oktober: Es ist unwahr, daß ich in der 
ersten Wählerversammlung der Deutschen Re­
formpartei von einer „Opportunitäts- und 
Schweinepolitik des Landtages gesprochen habe, 
r»rL dem Berichte der „Dresdener Nach-

vom 15. Okt. zu lesen ist. Ich habe, 
h Stenogramm meiner Rede bestätigt,

etner „Opportunitäts- und Schweinepoli- 
o. gesprochen. Hochachtungsvoll Oswald 
Ljunmermann, M. d. R."

Telephonisches uns dem Leben 
eines Rechtsanwalts. Ahhh! — Endlich 
Ruhe! Die Konferenzen sind erledigt; nun 
aber heißt's fleißig sein! Schnell 'an den 
Schreibtisch und nur keine Unterbrechung 
Mr! (Das Telephon läutet.) Rechtsanwalt 
Eine^: Hier Peter — wer dort? - 
Peter- L^e: Adam — bist Du's? — Dr. 
verbünde« sind mit Rechtsanwalt Peter 
drr . . y (Es knattert: brrr ks ks drr drr 
— Dr. Zweite Stimme: Bist Du da? 
Stimme: sirfö wer spricht? — Zweite 
daß ich heutewft Klärchen, entschuldige, 
men kann, aber iÄatre mains nicht koin- 
knattert, brr, ks ks x f° heftige . . . (es 
höflich): Bitte, Sie' Peter (sehr
chen, sondern mit
Stimme: Aber Adam so - ^rf e
ter' __ rede doch etwas lau-

Sprechen Sie noch? 
bunbtni bJM «"Weben falsch ver-
»etbins,,, i Werde sogleich
(recht to!£ller') — Dr. Peter
Zwei ■8|<t Dr. Peter, wer dort? —

Ssimmen zugleich: (Die eine:) Zum 

Donnerwetter, warum unterbrechen Sie uns 
denn immer? — (Die andre:) Der Frack 
macht hinten Falten! — Telephonbeamter: 
Sprechen Sie noch? — Dr. Peter (sich be­
herrschend, deutlich und langsam): Bitte, kön­
nen Sie mir sagen, wer wohin ant Anfang 
mit mir sprechen wollte? — Telephonbeamter 
murmelt etwas Unverständliches) — Eine 
hohe Damenstimme^ (Telephonneuling, schreit 
furchtbar): Das ist aber reizend, daß wir jetzt 
voit Leipzig bis Dresden zusammen plaudern 
können. Du bist gewiß recht überrascht! Also
— wie geth's denn bei Euch? — Dr. Peter 
(mit Galgenhumor): O danke, ganz gut, bin 
nur etwas heiser! — Damenstimme: Wie?
— Dr. Peter: Etwas heiser bin ich, aber — 
(es knattert, brrr, ks, ks). Damenstimme: Also 
geht es bei Euch allen gut? — Dr. Peter: 
O ja, und bei Euch? All right? — Damen­
stimme: Wie? — Dr. Peter: Der Wind ist 
nur fatal, denn — Damenstimme: Was? — 
Dr. Peter: Der Wind ist lästig. — Telephon­
beamter: Sprechen Sie noch? (Es knattert 
brrr, ks, ks, ks, es Zischt und knaxt.) — 
Viele Stimmen zugleich durcheinander: 5pro- 
zentige, so: Diskonto 1861/*  . . . Kredit ganz 
flau ... ach was, ein andermal! . . . diese 
bummeit Einladungen. . . werde ich Sie ge­
richtlich belangen... zu gütig bitte, bitte 
kann sie es denn selbst nähren? . . . aber 
nur mit Zwetschenkompott . . . Klärchen, seit 
einer halben Stunde stehe ich jetzt da ... Esel! 
wen meinen sie damit . . . hier Stuttgart 
morgen Abend 8 Uhr mit dem größten Ver­
gnügen! . . . Was fällt Ihnen denn ein? 
Herzlichen Dank ... Ich verbitte mir alle 
weiteren Belästigungen . . . Thurmelin aber 
tüchtig! . . . also Hip, Hip, Hurra! . . . 
Zwölf Waggons mit Schweinen . . .

— Als ein historisch sehr wert« 
voller Fund stellt sich der Urkundenfund 
in Mittenwalde heraus! Unser Berichterstatter 
meldet uns darüber: Insgesammt sind durch 
das Umstürzen des Regals 51 Urkunden ge­
funden worden, deren älteste aus dem Jahre 
1290 datirt und von dem Markgrafen Otto 
IV. ausgestellt ist; die übrigen Urkunden 
stammen aus dem 14. bis 18. Jahrhundert 
und es befinden sich unter ihnen solche von 
dem Kurfürsten Johann Georg, sowie ferner 
eine Schuldverschreibung des Vaters deffelben 
Kurfürsten Joachim II., eine Urkunde des 
Großen Kurfürsten, ein Schreiben des Be­
gründers des Hohenzollern-Hauses Burggra­
fen Friedrich nach seinem Regierungsantritt 
an den Rat der Stadt, Urkunden, ausgestellt 
von dem ersten Könige Preußens, Friedrich 
I., Briefe der zweiten Gattin des Großen 



Kurfürsten, Dorothea, u. a. m. Die Urkun­
den sind zum Teil mit Siegeln versehen, die 
sich in Blechkapseln befinden oder auf Per­
gamentstreifen an den Urkunden angehängt 
sind. Die Siegel, aus rothem Wachs, sind 
fast sämmtlich vorzüglich erhalten und zeigen 
ohne Ausnahme das- alte Hohenzollernhaus- 
wappen. Dagegen fehlen die Siegel gerade 
bei den beiden Urkunden, welche die Stadt 
Mittenwalde in pekuniärer Beziehung für 
wichtig hielt. Diese beiden Schuldverschrei­
bungen sollen nun einem bekannten Archäolo­
gen in Charlottenburg dieser Tage zur Prü­
fung auf ihre Giltigkeit vorgelegt werden, 
welche für die Schuld der Stadt Berlin, 
wenn nicht noch nachträglich das fehlende 
Sigill aufgefunden wird, umso zweifelhafter 
ist, als eine Namensunterschrift der Debitoren 
fehlt. Die Schuldverschreibung Berlins datirt 
vom „thage Csrporis Christi nach unseres 
lieben Herrn und Seligmachers Geburt ein­
tausend fünf hundert zwei und sechzig." 
Die Aufschrift lautet: „des Raths zu Berlin 
und Colln u. alter siebte der Cur Mark Brl. 
Obligation von 400 gülden von den Rath 
his: ausgenommen de an. 1562.

— Avellan s Bericht an den Zaren. 
Ein italienisches Blatt macht sich den Scherz, 
folgendes Gespräch zu skizziren, das sich 
entspinnnen soll, wenn Admiral Avellan dem 
Zaren Bericht über seine Mission in Toulon 
und Paris erstattet. Der Zar: Verwundete: 
— Avellan: Fast alle! — Der Zar: Der 
Offizier A.? — Avellan: Er hat die eine 
Wange verloren, die ihm weggeküßt worden 
ist. — Der Zar: Der Offizier B.? — Avellan: 
Es ist ihm eine Champagnerflasche, die er 
in einem Augenblicke des übermäßigen 
Enthusiasmus verschluckt hat, überzwerch in 
der Kehle stecken geblieben. Der Zar: Der 
Offizier C.?—Avellan: Vier Rippen sind 
ihm zerbrochen worden durch die stürmischen 
Umarmungen der pariser Damen. Der Zar: 
Der Offizier D.? Avellan: Er hat sich den 
Schädel verletzt durch einen Sturz vom Balkon, 
von deni er den Fackelzug angesehen hat. 
Der Zar: Der Offizier F-? Avellan: Er 
hat ein Auge verloren durch zu vieles Aus­
wischen der Rührungsthränen. Der Zar: 
Wie steht es mit den: Admiralschiff? Avellan: 
Es ist unter der Last der Geschenke in die 
Tiefe gesunken. Der Zar: Aber wie sind 
Sie hierhergekommen? Avellan: Ich habe 
mich an die Küste gerettet, habe mich dort als 
Italiener verkleidet und bin mit einer Orgel 
herumgewandert. Man hat mich aber für 
einen Spion gehalten und mich schleunigst 
über die Grenze befördert. Der Zar: Und 

Verantw. Redakteur Ludwig Rohmann 
in Elbing.

die übrigen Schiffe Ihrer Flotte? Avellan: 
Sie sind durch den Enthusiasmus der Franz­
osen gänzlich aufgerieben. Der Zar (nachdenk­
lich): Als Feinde sind sie mir doch lieber!

— Aus amerikanischen Witzblättern. 
Im Tapetenladen. Mrs. Lincrusta: „Mir 
gefällt das Muster dieser Tapete sehr gut; 
aber ich kann sie doch nicht nehmen." — 
Verkäufer: „Warum nicht?" — Mrs. 
Lincrusta: „Sie ist zu dick. Ich will meine 
Miethswohnung tapezirenund muß dabei mit 
dem Raum soviel als möglich sparen." — 
— Verzeihliche Neugierde. Arzt: „Nur keine 
Angst, mein Herr. Vor zwei Jahren litt ich 
an derselben Krankheit wie Sie, und ich bin 
vollständig geheilt worden." — Patient (eifrig): 
„Wer war Ihr Arzt?"--------- Modern.
King: „Was ist denn, alter Herr? Sie sehen 
ganz verzweifelt drein." — Wing: „Haben 
Sie denn nicht von einem Bankerott gehört? 
Ich habe ja Alles, was ich besaß, bis auf 
den letzten Dollar verloren." — King: „Ah! 
Ich hörte von Ihrem Bankerott. Aber ich 
hatte keine Ahnung, daß Sie Ihr Geld dal : 
verloren haben, Sie armer Mann.
Ein praktischer Vorschlag. Sie: „Ach, Wlllre, 
liebst Du nüch denn ernstlich!" — Er: „Ja, 
mein Engel. Sage mir übrigens, haft Du 
das Notizbuch bei Dir, das ich Dir einmal 
schenkte?" — Sie: „Ja, mein Schatz." — 
Er: „So, dann notir' Dir gefälligst meine 
Liebe, damit Du mich nicht zwölf Mal täglich 
danach fragen mußt."

— Die silberne Hochzeit. Im Jahre 
1850. Tochter: „Mutter, wann feiert man die 
silberne Hochzeit?" — Mutter: „Wenn man fünf­
undzwanzig Jahre verheirathet ist. Ich und 
Dein Vater sind fünfzehn Jahre verheirathet, 
werden also in zehn Jahren die silberne Hochzeit 
feiern." — Im Jahre 1900. Emilie: „Mama, 
was soll eine silberne Hochzeit fein? Ich habe 
«och nie etwas davon gehört." — Mama: 
„Ach! Wer hat Dir ein 'so albernes Märchen 
ausgebunden? In alten Büchern steht, die Leute 
waren früher manchmal fünfundzwanzig Jahre 
mit einander verheirathet gewesen. Aber 
ist nur eine Fabel." — Im Jahre 1950 Made­
moiselle Blank: „Silberne Hochzeit? Wann 
wird die gefeiert?" — Madame B^nk: „Und 
das weißt Du nicht, ma obere? Wenn man 
sich zum sünfundzwanzigsten Mal verheirathet!"

Druck und Verlag von H. Gaartz 
in Elbing.



Wühler ta MiMttists ßlmenhnrg!

Die Neuwahlen zum Landtage stehen bevor. Die national­
liberale und die freisinnige Partei des Wahlkreises Elbing - Marienburg treten Bet der 
bevorstehenden Wahl geschloffen in den Kampf. Beide Parteien halte« es für ihre Pflicht, den 
Namentlich in den letzten Jahre« scharf hervorgetretenen Bestrebungen der extrem Konservative« eutgegeu- 
zutrete«, welche die Sonderintereffkn des Großgrundbesitzes riickfichtslos verfolgen «ndzu diesem 
Zwecke vor keinem Mittel zurülkschrecken, sich selbst mit Pole« «nd Antisemiten verbünde«.

Es wird die besondere Aufgabe unserer Landtags-Abgeordnete« sei«, der Volksschule, dieser 
unschätzbaren Grundlage «nserer nationalen Bildung, ihr volles Recht zu wahren. 
Ein neuer Ansturm gegen die Schule steht bevor. Spreche« die Conservativen es doch offen ans, daß 
sie bedauern, das; der Zedlitz'sche Entwurf des Bolksschnlgesetzes, der Einzig «nd allein an dem Willen 
unseres Königs scheiterte, nicht Gesetz geworden ist.

Wir muffen dahin streben, den Bürger- und Bauernstand, die kräftigste Stütze 
des Staates, zu pflegen und zu fördern. Gerade in «nserm Wahlkreise, in welchem der Mittel­
stand in Stadt und Land so überwiegt, kommt es daranf an, Männer z« wähle«, die mit allen 
Kräften für die Hebung dieses Standes eintreten.

Es wird ferner Ausgabe «nserer Abgeordneten sei«, die antisemitischen Hetzereien 
und die durch die eigennützigen Bestrebungen der extrem eouservativen Partei hervorgerufene« Gegen­
sätze zwischen Stadt und Land z« bekämpfen. Nur durch das Zusammenwirken von Stadt 
und Land kann für den Staat Ersprießliches geleistet werden.

Wir habe« daher gemeinsam als Abgeordnete Männer in Aussicht genommen, welche diese« dem 
Allgemeinwohl verderbliche« Sonderbestrevungen entgegenzutrete« entschloffe« sind, Männer, die aber 
zugleich bestrebt sei« werden, für die berechtigte« Jntereffen unseres Wahlkreises z« sorge«, 
insbesondere für dir vollständige Durchführung der Weichsel-Rogat-Regulirung und 
die Abdämmung der Rogat einzutreten.

Wir richte« deshalb an alle Wähler die dringende Aufforderung, sm 31. Oktober d. I. 
pünktlich znr Wahl zu erscheinen nnd nur solche Wahlmänner zu wählen, welche bereit 
sind, ihre Stimme

i>m Htm Mirnih Wemick in (Bin; 
als Candidaten der freisinnigen Partei, und 

htm Htm KchtsllWlltt Wagner in Gründen;
als Candidaten der nationalliberalen Partei

zn geben. Unterschriften «inseitig!
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Hamens der tiafinnalliitrolen Parkt
Axt, Stadtrath, Elbing.
Behring, Oberlehrer, Elbing.
Boerendt, Kaufmann, Elbing.
Boether, Amtsgerichtsrath, Elbing.
Büttner, Hotelbesitzer, Marienburg.
Behrends, Gutsbesitzer, Rosenort.
Capeller, Stadtsekretär, Elbing.
Conradski, Stadtsekretär, Elbing.
A. Dreher, Kaufmann, Elbing.
Dr. Dorr, Professor, Elbing.
Doering, Gutsbesitzer, Altfelde.
E. Doering, Gutsbesitzer, Tannsee.
Dr. Ende, Fabrikdirektor, Tiegenhof.
Fabian, Professor, Elbing.
Gebauer, Bildhauer, Elbing.
Gellendien, Gasanstaltsdirektor, Elbing.
Geysmer, Rittergutsbesitzer, Gr. Röbern.
Haensler, Stadtrath, Elbing.
Haken, Staatsanwalt, Elbing.
Joh. Hannemann, Gutsbesitzer, Susewald.
Gottfr. Hannemann, Gutsbesitzer, Schwenten- 

kampe.

Heyder, Kaufmann, Elbing.
John, Kaufmann, Elbing.
Jettmar, Tanzlehrer, Elbing.
Jancke, Brauereibesitzer, Marienburg.
Kühnapfel, Kaufmann, Elbing.
Kutsch, Oberlehrer, Elbing.
F. König, Rentier, Elbmg.
Krafft, Königl. Bahnmeister a. D., Elbing.
Koennecke, Gutsbesitzer, Altmünsterberg.
Lehmann, Stadtbaurath, Elbing.
H. Müller, Schlossermeister, Elbing. 
Meißner, Buchhalter, Elbing.
Dr. Maywald, Prediger, Elbing.
Noske, Stadtsekretär, Elbing.
Pros. Dr. Nagel, Realgymnasialdirekt., Elb.
Oldendorf, Kreisthierarzt, Elbing.
Peterau, Brandinspektor, Elbing.
Pudor, Deichrentmeister, Elbing.
Preuß, Staatsanwalt, Elbing.
I. E. Preuß, Kaufmann, Elbing.
H. Preuß, Schlossermeister, Elbing.
Pohlmann, Gntsbesitzer, Schablau.

Rudorsi, Oberlehrer, Elbing. 
Rohmann, Redakteur, Elbing. 
Sallbach, Stadtrath, Elbing. 
Schaumburg, Kaufmann, Elbing. 
Otto Schicht, Kaufmann, Elbing. 
Dr. Schoeber, Oberlehrer, Elbing. 
Steglich, Reichsbankvorsteher, Elbing. 
Steinort, Rentier, Elbing.
E. Stach, Kaufmann, Elbing. 
Siede, Buchdruckereibesitzer, Elbing. 
Schulz, Ingenieur, Elbing.

Siede, Fabrikbesitzer, Elbing. 
Suschke, Kaufmann, Elbing. 
Hermann Stobbe, Banquier, Tiegenhof. 
Stobbe, Brauereibesitzer, Tiegenhof. 
Thunm Belnebsingenieur, Elbing. 
^ollerthun, Gutsbesitzer, Fürstenau 
Vollerthun, Gutsbesitzer, Klackendorf 
Walde, Stadtsekretär, Elbing. 
Wilhelm, Fabrikbesitzer, Elbing. 
Weitzenmiller, Landgerichtsrath, Elbing.
F. Wunderlich, Rentier, Elbing.

Namens der freisinnigen Partei:
Abramowski, Schlosser, Elbing. 
Arnheim, Wattenfabrikant, Elbing. 
Aron, Rechtsanwalt, Elbing. 
Armbrust, Schlosser, Elbing.
Ast, Töpfermeister, Elbing.
I. Barwich, Eigenthümer, Alt 

Horsterbusch.
F. Baumgart, Klempnermeister, 

Neuteich.
Beeslack, Rentier, Elbing. 
Bieleit, Bäckermeister, Elbing. 
Bleyer, Dr., prakt. Arzt, Elbing. 
Bloch, Buchhalter, Elbing.
H. Bock, Kaufm., Schloß Kalthof. 
Böhm, Tischlermeister, Elbing. 
Breitenfeld, Rentier, Elbing.
G. Buchholz, Eigenthümer, Alt 

Horsterbusch.
Contag, Bürgermeister, Elbing. 
Depmeyer, Maurermeister, Elbing. 
Dolle, Buchhalter, Elbing. 
Doering, Kaufmann, Elbing.
Draeger, Mühlenbes., Marienburg. 
P. Dueck, Hofbesitzer, Tiege.
Th. Dueck, Hofbesitzer, Ladekopp. 
Ehlert, Monteur, Elbing.
Ehrenberg, Rentier, Elbing. 
A. Epp, Hofbesitzer, Scharpau. 
Erdmann, Kaufmann, Elbing. 
Feichtmayer, Landgerichtsr., Elbing. 
U. Fieguth, Hofbesitzer, Bärwalde. 
Fligge, Bäckermeister, Elbing. 
Füllgraf, Kupferschmied, Elbing. 

Gaupp, Justizrath, Elbing. 
Gerlach, I. F., Kfm., Elbing. 
Giesow, Buchhändler, Marienburg. 
Goldberg, Kaufmann, Elbing.
I. Gresch, Schuhm.-Mstr, Neuteich. 
I. Hamm, Tiegenhof.
I. Harms, Gutsbesitzer, Orloff. 
M. Hecker, Tischlermstr., Brunau. 
Horn, Justizrath, Elbing.
W. Huebert, Hofbs., Jankendorf. 
E. Jacoby, Kaufmann, Neuteich. 
Jantzen, P., Kunststeins., Elbing. 
Janzen, Fr., Kaufmann, Elbing. 
Janzen, H., Kaufmann, Elbing. 
Janzen, Jul., Kaufmann, Elbing. 
Jeromin, Schlossermstr., Elbing. 
Jsraelski, Kaufmann, Elbing. 
Kaewer, Rentier. Elbing. 
Kantelberg, Maurer, Elbing.
A. Kamke, Kaufmann, Jungfer. 
Joh. Katt, Holzhl., Stobbendorf. 
Kaufmann, Biergroßhdlg., Elbing. 
I. Klaaßen, Gutsbs., Teckenort. 
Js. Klaaßen, Gutsbs., Mierau. 
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